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Italien marschirt zum Kriege.
Zweiunöv,erzig Wochen hat öer Dreibund in Agonie

diplomatische Aerzte haben an ihm herum-
s?̂ e etn.en' unt  bas entfliehende Leben noch zu

c ^te ?^öeren , um das Ende schneller herbei-
zuführen : nun ist er tot. Das italienische Grünbuch, dessen
Inhalt unsere Leser an anderer Stelle dieser Ausgabe sin-

"nt . baß Italien dem Vertragsteilnehmer Oester-
rerch-Ungarn das Bunönrs aufgekündiat  habe und die

^ff Û̂ öen ns ür  8 erkläre. Die Folge ist,
Deutsche Reich der Dreibund nicht mehr

besteht. Die freie Hand, die Italien für sich in Anstrich
Un^ rnsÄi ^ ätt* e Deutschlands und Oesterreich-Ungarns frei . Was daraus unbedingt folgen muß, erkennt
S wenn man in Betracht zieht, daß die freien Hände!Huben wie drüben , geladene Gewehre umspannen Zu
^Soldatni !^ 8ttBcit ier  Diplomaten , das Wort haben
. .. in ? ^/em Seschichtlichen Augenblicke vor allem in
b!» Dringt , ist die äußere Einsetzung einer durch
^ Dat schon längst bekundeten völligen Abkehr öer Politik

-nöra und Sonnino von öer Politik Crtspis und
RudMls , die Verleugnung jener weisen Politik , die

"us dem Staub der Aermlichkeit. Uneinigkeit und
Ä ** ' r5k  wirtschaftlicher und

»/enn , ^ »^ i« E. nationaler Geschlossenheit und der An-
n Ŝ SL L ® 6»” 1115.1 geführt hat. Was diese Abkehr

hat erkennt man durch einen Blick auf die
Vorteile , die Italien vom Dreibünde hatte

Ausdehnung in .Nordafrika, insbesondere
seine Festsetzung in Tunis , veranlaßte Crispi , für Italien

M den deutsch-österreichischen Zwei-
?uuö »  Ells Frankreich darauf einen Wirtschafts-
o« b!k « . . .? E°^ en eröffnete, stellte stch das Deutsche Reichdie Seite des Bundesgenossen, indem es den damals
KN «Mutenden deutschen Mittelmeerhandel von Mar-seille Aach Genua umleitete. Der Außenhanöel Italiens ist
^ ? urch v°n 2 Milliarden auf 5 Milliarden gestiegen! Dieser
ÄÄl *«*! Aufschwung trieb die fünfprozentige italie-

e damals an der Pariser Börse mit 88 ge-
UUöelt wurde, auf einen Stand über Pari , obwohl die
Dar » tüS? UcL! n t,0.mt ? unfirert  herabgesetzt wurden.infolge seiner Rückendeckungan

Militärmacht öer Erde im Verhältnis viel
für seine Kriegsrüstung hatte und die

" Ersparnisse anderen , allgemeinen Zwecken,
'udustriellen und kulturellen , dienstbar machen konnte. Der

italienischen Industrie war nur öa-
r . i*  fl* 81  J *’ Deutschland das koblcnarme Apenninen-
reich von England unabhängig machte und es reich mit

versorgte. Für die zahlenmäßig sehr starke
Italiens , die trotz der aufblühenden Industrie
nws1C1”e 8EUügende Beschäftigung fand und

3 ® allfahrlkch in großen Mengen nach Nord- und Süd-
amerika abwanderten . konnte die italienische Regierung
^ ües Treibunöes nach Sieöelungslanöin der Nahe des Mutterlandes Umsehen. Sie konnte mit
s-^ ^ Erbung von Tripolis den Anfang machen: und das
^ N̂ 1" erlanöe nächste afrikanische Land Tunis , das setzt

Frankreichs sich befindet, wäre als reife Frucht
n?fÜir^ em  ® r,e®e. usllig kampflos in den Schoß Italiens
gefallen, wenn es gewollt hätte. Jetzt aber sind alle diese
Errungenschaften und Zukunftshoffnungen in Frage ge-
L ^ . °der nach deutscher Ansicht rundweg zerstört. Denn
n^ ? EU wird sich aus der Sette der Besiegten befinden, und
ntederfallen^ e Siegers auf den Wortbrüchigen

Oesterreichs Anerbietungen waren so umfangreich, daß
^s ^ -»^ rechtigten nationalen Wünsche Italiens vollauf
"füllten Mer offenbar ltegtes Italien nicht mehr daran,
2JK ö.rt.en  Wünsche erfüllt zu sehen, sondern es will

kriegerischeTaten sein Ansehen als selbständige
Großmacht heben. Stark gemacht hat es der Dreibund,
aber die Größe der hm von den deutschfeindlichen KriegS-

vorgegaukelten glänzenden Erwerbsmöglichkeiten
N . ^ Italiener bewogen, ein Babanauespiel zu treibe«.Sie wollen den Kriegt Gut . ste sollen ihn haben!

Weder in Deutschland noch in Oesterreich-Ungarn hat
diese endgültige Wendung der Dinge Kopflosigkeit oder
Kleinmut oder auch nur Verzagtheit hervorgerufen. Uever-
all herrscht ungebrochene Siogeszuversscht und höchstens
ein vorübergehendes Bedauern über die voranssschtliche
Verzögerung  eines ehrenvollen Dauerfriedens , der
?uen eine selbstverständliche Voraussetzung ist. Wie immer,
w -w-rkt auch h er die klar erkannte, unmittelbar nahe ge¬
rückte Gefahr viel weniger nieberdrückenb wie die voraus¬
gegangene Ungewißheit . Erhobenen Hauptes schreitet die

e Nation auf dem Wege blutiger Entscheidungen
vorwärts auf den ihre neidischen Feinde ste ge-

Ä .E«. Denn die Erfahrungen von zehn Kriegs-
« n UNS gelehrt , daß unser Heer nnüberwind-

lich. unser Volk in seiner EinheiAichkeit und Geschlossen-
u üllr« 1! ; Gegen eine erblickende Uebermach»

»»» ®ii n5u »w Lande und zu Wasser sind wir
Erfolg zu Erfolg geschritten: wie eiserne Mauern

stehen unsere Armeen überall in Feindesland , mit immer

noch wachsender Sicherheit hält unsere Flotte die englisch-
französisch-russischen Seestrettkräfte im Zaum , die britische
Allgewalt auf den Weltmeeren ist ein Märchen von gestern
geworden. Auf allen Kriegsschauplätzen müssen unsere
?E«uer zu ihrem Erstaunen nicht nur mit ungcschwächter
deutscher Kampfeslust, sondern obendrein noch mit ständig
^ " treffenden, ganz bedeutenden Verstärkungen rechnen.
Kern Zweifel, daß schon am heutigen Tage die verbündeten
Kaiserreiche militärisch als die Sieger öastehen.

- N " °̂ ?2 " *ärischen Erfolgen draußen entsprechen die
wirtschaftlichen in der Heimat. Dieselbe unbeugsame Ent¬
schlossenheit, die beim Ausbruch des Krieges alle Gefahren
verachtete, alle Opfer bereitwillig und freudig brachte, be¬
herrscht noch heute die Gesamtheit des deutschen Volkes.
Die glanzend gewonnenen Schlachten öer deutschen Finanz-

-^ . .̂uunenerregenden Erfolge im aufgezwungenen
Wirtschaftskriege, die überraschende Kraft unseres KriegS-
wirtschaftslebens, die verheißungsvoll Heranwachsende neue
Ernte , alle diese notwendigen Voraussetzungen einer sieg¬
reichen Kriegsführung stärken das Selbstvertrauen und die
ruhige Zuversicht. Wir sind über alles Erwarten reicher
geworden nicht nur an materiellen Gütern , sondern auch an
sicherem Selbstgefühl und an Vertrauen auf die starkeeigene Kraft.

In dieser Lage vermag «ns auch ein plötzlich neu auf-
r^ ENöer Feinö in unserer Siegesgewitzheit nicht zu er-
r^ tern , selbst wenn er imstande wäre, alle seine Kräfte

einheitlich und geschloffen gegen uns zu kehren. Am wenig¬
sten vermöchte das ein Feind, öer uns verräterisch in den
Nucken fiele, gegen den sich nicht nur unser erprobtes schar,
fes Schwert, sondern auch die sittliche Notwendigkeit richten
müßte, Treulosigkeit und Verrat mit doppelt schweren
Schlagen zu bestrafen. Gingen wir schon in den uns auf-
genötigten Abwehrkampf mit den Dreiverbandsmächten
mit reinem Gewissen und blanken Waffen, so wissen wir
das gute»Rccht und den Willen öer Vorsehung erst recht bei
unseren Bataillonen , wenn sie jetzt gezwungen werden soll¬
ten, gegen eine Minderheit von „Narren und Verbrechern"
zu kämpfen, wie ein italienisches Blatt die wüsten Kriegs¬
hetzer bezeichnet hat.

Schärfer als je früher tritt die Absicht unserer Feinde
Mtage, uns nicht nur zu demütigen, sondern zu vernichten.
Die Anzeichen dafür , daß wir nicht nur einen Kampf um
die Ehre und die Freiheit öer deutschen Nation , sondern um

Weiterbestand in der Welt und in öer
Geschichte  öurchzukämpfen haben, sind jetzt auch für den
letzten Mann im Volk deutlich greifbar geworden. Da gibt
e? f€t^f„ orcle,n und Bangen mehr, da beseelt nur ein ein-
ziger Wille die Gesamtheit der Volksgenossen: Vorwärts
mit Gott, aufrecht und stark!

Eine vernünftige Stimme.
re. _ Chiaffo, 21. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Ein vom „Popolo Romano" in Rom heute veröffentlich.

ltxs SSS feI  erhebliches Aufsehen. Das Blatt,
das bisher als das Regierungsblatt ersten Ranges gegol-
ter* v " *' schreibt: Der von uns verfolgte Zweck - mehr
°ls eine GevietSerwetterung - ist nachgerade zur Genüge
bekannt. Es handelt sich um eine große Kraftanstrengnng
zur Vervollständigung der italienischen Familie , aber
wäre es denn nicht möglich, den gleichen Zweck zu er-
reichen, ohne den großen Gefahren entgegenzugehen, denen
alle Kampfe, große und kleine, unterworfen sind? Das ist
es, was wir heute aus den Dokumenten der Regierung
erfahren und aus den Noten Ser Mächte, an deren Seite
wir Schritt um Schritt jene achtbare Stellung haben er-

können, die nur durch die Sicherung des Friedens
während dreiunddreitzig Jahre möglich gewesen ist. Uns
erscheint dieser Krieg gegen zwei Nationen , denen wir seit
nahezu sieben Lustren zur Seite gestanden haben, als ein
Traum , als ein böser Traum . Gott schütze Italien ! schließt

wie wird öer Krieg beginnen?
Ueber die Form des Kriegsbeginnes hat Italien einst,

weilen noch öen Schleier des Geheimnisses gebreitet. Aber
die nächsten Stunden müssen auch darüber Klarheit
bringen , und dann wird die Welt vielleicht vor einer
neuen Technik der Eröffnung von Feinbleligkeiten stehen.
Denn daß man in Rom. vielleicht mit Rücksicht auf die Neu-
tralen , den ungünstigen Eindruck einer simplen und bru-
talen Kriegserklärung vermieden sehen möchte, ist nicht

Man wird daher vielleicht ein „plötz¬
liches Losgehen der Gewehre" an irgendeinem Punkte öer
Grenze für vorteilhafter halten und für diesen Fall schon
eveutue« dte entsprechenden Weisungen haben erqchen
lu^ u. Wte beni aber auch sei. das entscheidendeEreigniskan" vielleicht im unmittelbaren Anschluß an die Kammer-lann  n6er "uch noch unt einiges
verzögern. Wir werden in gelassener Rnhe abwarten
können, mit welchem Tbeatercoup die Herren Salandra
und Sonnino dieses von ihnen vorbereitete Drama in
mehr währen. " " den. Lange kann es ja doch nicht

Stellungnahme der beteiligten Neutral¬
staaten.

Die Schweizer sind zur Kbwehr bereit.
Rom. 21. Mai. sEig. Tel. Ctr. Blu.i

Ein Mitglied der Redaktion der „Trtbuna " hatte mit
dem Oberkommandierenden der Schweiz, General Wille,
eine Unterredung , in deren Verlauf dieser folgendes be¬
merkte: Wir haben zwar die Zahl der aufgcbotenen Trup¬
pen verringert , aber trotzdem sind unsere Grenzen von ent-

> sprechend starken Kräften bewacht. Kein Staat bedroht die
I Schweiz, wenn aber trotzdem der eine oder der andere die

Neutralität der Schweiz mit Gewalt verletzen sollte, so
würden die Schweizer zeigen, baß ste ihre Pflicht kennen.

Serbiens wünsche auf bi« ttbria.
m Kopenhagen . 21. Mai . tT.-U.-Tel.)

„Nussktja Wiedomosti" meldet aus Nisch: Die seESe
Negierung beorderte alle Professoren öer Belgrader
Universität nach Frankreich, England und Italien ab. um
die Interessiertheit Serbiens an der Adria zu propagieren
und die europäische öffentliche Meinung zu Gunsten Ser¬biens zu beeinflussen.

Italien nnb Numänien.
. „ . B -rttn. 21. Mai. lT^U.-Tel.)
3 « hiesige» diplomatischen Kreisen wird es durchaus be¬

zweifelt. daß zwischen Italien »nd Rumänien bindende Ab»
machnngeu vorliegen. Naheliegend ist die Bermntnng daß
der Dreiverband nnd Italien nach seinem » rnch mit «nS in
Bukarest alle Hebel t» Bewegnn« fetzen » erde», «m anch
Rumänien znm Eintritt in d-n Krieg gegen die Zentral,
Mächtez« bewege«.

Die bulgarische Krmee ist bereit.
O „ r c Wien, 21. Mai. tP.-Tel. Ctr. Bln .)

^ . Der Korrespondent des „Pester Hirlap " meldet aus
Sofia , der bulgarische Kriegsminister habe sich ihm gegen¬
über folgendermaßen geäußert:

ö« Deffentlichkeithabe ich nur einen einzigen
ist bereit ! Sie wartet nur auf den

Besehl. Wir haben alle Vorbereitungen getroffen.
!? ^ Ee der Politik . Ich war immer derAnsicht, daß der Soldat nicht viel sprechen, sondern . ."

Er beendete den Satz nicht, sondern machte eine kräftige
bezeichnende Handvewegung. •

Die entscheidende Kammersitzung.
Es lebe - er Krieg!

. . Rom. 21. Mai . fT.-U.-Tel.)
Die Kammer wurde gestern nachmittag um 2 Uhr vom

Prästdente» Marcora in Anwesenheit von 480 Abge¬
ordneten und vor überfüllten Tribüne«
eröffnet. In be« Diplomateulogen waren «. a. - ie Bot¬
schafter der Tripleentente  anwesend . In einer
anderen Loge sah man de« Dichter d ' Aununzio.  der
lebhaft begrüßt wnrde. Im Sitzungssaal - sind außer Gio-
litti  alle hervorragenden Deputierte » anweseud. Minister¬
präsident Salandra  erschien in Begleituug der übrigen
Kabinettsmitglieder und wnrde vo« der ganzen Versamm¬
lung mit dem Rnfe : „Es lebe der Krieg !" empfangen.
Salandra brachte einen Gesetzentwurf ein. welcher der Re¬
gierung für den Fall des Krieges außerordentliche Be-
fngniffe überträgt und gab hierauf die Erklärung der Re¬
gierung ab.

Salan - ras Rede
ist folgendes z« entnehmen:

Seitdem Italien sich zur Staatseinheit erhob, hat es
sich in der Welt der Nationen als ein Faktor der Mäßigung,
der Eintracht und des Friedens bewährt. Es hielt ein
System von Bündnissen nnd Freundschaften anfrecht. die
hauptsächlich zum Zweck hatten, das europäische Gleich¬
gewicht nnd damit den Friede« besser zu sicher». Mit
unterdrücktem Schmerz mußte es methodisch angewandten
Bersnchen znsehen. de» italienischen Charakter zu «nter»
drücken, welchen Natur nnd Geschichte diesem edle« Lande
nnauslöschlich anfgedrückt hatte». Das Ultimatum
das im Jahre 1914 Oesterreich - Ungarn an  Ser -'
bien  richtete, machte mit einem Schlage  die Wirkung
unserer lang andauernden Anstrengungen zunichte, indem
-8 ein Abkommen verletzte, das „ns mit diesem Staate ver.
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band, indem es unterlassen mar, mit uns eine vor¬
gängige Verständigung  zu treffen oder «ns auch
nur eine einfache Mitteilung zu machen.

Dadurch, datz der jetzige schreckliche Krieg . entfesselt
wurde im direkte« Gegensatz zu »«seren Gefühlen, wurde
das Gleichgewichtzerstört, das das Bündnis sichern sollte.
Nichtsdestoweniger widmete man sich in langen Monaten
geduldig der Aufgabe, eine Verständigung zu
suchen,  um dem Vertrage seine Daseinsberechtigung, die
er sonst verloren hätte, wiederzugeben. Um die höchsten
Ziele aufrechtznerhalten. sah die italienische Regierung sich
gezwungen, Oesterreich-Ungarn am 4. Mai die Zurück¬
nahme aller ihrer Vertragsvorschläge, die A « fkün¬
dig ungdesBnndesvertrages «ud die Erklärung,
bah sie sich Handlungsfreiheit Vorbehalte,
zu notifizieren.

Die Rede wurde häufig mit lebhaftem Beifall «ntcr-
brochen und am Schluß mit den Rufen „Es lebe der
Krieg !". „Es lebe Italien !". „Es lebe die
Armee !" ausgenommen.

Salandra beantragte sodann die Einsetzung einer Kom¬
mission zur Prüfung des Gesetzentwurfes. Die Mitglieder
für diese Kommission wurden sofort gewählt. Die Kom¬
mission wird noch heute zusammentrcten nnd Bericht er¬
statten.

Der Minister des Acutzern, Sonnino , legte nunmehr
dem Hanse das Grünbnch  vor , worauf eine Panse ein¬
trat.

*

Nach Wiederaufnahme der Kammersitzung um 5 Uhr
erschien Präsident Marcora wieder im Sitzungssaal , ebenso
die Minister . Vor Licht gefülltem Hause ergriff B o se l l i
als Berichterstatter der Kommission unter lebhaftem Bei¬
fall Las Wort . Er erklärte , die Kommission schlage ein¬
stimmig die Annahme des Gesetzentwurfes über die außer¬
ordentlichen Vollmachten für die Regierung vor. sLang-
anhaltendrr Beifall .) Die Gründe dafür lägen auf der
Hand, denn dieser Gesetzentwurf setze tatsächlich das Siegel
auf das Werk der Negierung , welche die Stimmung des
Vaterlandes als Ratgeberin und das Gefühl für die
nationale Würde als Geleiter genommen habe. sLang-
anhaltendcr lebhafter Beifall .) Boselli fügte hinzu : Der
Augenblick ist gekommen, unser den unerlösten Gebieten
gegebenes Versprechen zu erfüllen. (Beifall.) Er hob das
Vertrauen auf die Armee, die Marine und den Herrscher,
den Fortsetzer der ruhmvollen Ueberliefcrungen seiner
Familie hervor . , Eine stürmische Kundgebung antwortete
ihm. Alle Deputierten erhoben sich und applaudierten.
Salandra und die anderen Minister drückten ihm unter
neuem Beifall die Hand. Das Publikum ans den Tribünen
stimmte ein. Unter dem Rufe : Hoch Italien , es lebe der
König! beglückwünschte auch der Kammerpräsident den
Redner . In geheimer Abstimmung wurde dann der Gesetz¬
entwurf mit 407 gegen 74 Stimmen angenom¬
men. — Der Kammerpräsident ergriff das Wort, während
die Minister und das Haus sich erhoben und sagte: In
dieser feierlichen historischen Sitzung hätte die Kammer den
geheiligten Glauben an die Erinnerung Italiens wieder
gefunden. Sie eile, ihre Pflicht gegen das Vaterland in
dem festen Glauben zu erfüllen, daß die Eintracht, die
Festigkeit, die Tapferkeit von Armee und Marine die
Einigkeit des Vaterlandes vollenden würden . Auf Antrag
des Ministerpräsidenten vertagte sich die Kammer
auf u n b c sti m m t e Zeit.

Die Senatssitzung in Rom.
Die . Straßen in der Nähe des Senatsgebäudes waren

gleichfalls durch Truppenketten gesperrt. Nur die Sena¬
toren und Deputierten und die mit Tribünenkarten ver¬
sehenen Personen wurden durchgelassen.

Auch im Senat waren der Sitzungssaal und die Tri¬
bünen dicht besetzt. Ueber 230 Senatoren waren anwesend.

Um 4 Uhr tritt Präsident Manfred ! in den Saal und
hinter ihm Salandra mit den übrigen Mitgliedern der
Negierung . Salandra wurde stürmisch begrüßt. Man rief
„Es lebe Italien !", „Hoch der König!", „Hoch die Armee!".
Sämtliche Senatoren erhoben sich.

Salandra ergriff das Wort und wiederholte die Er¬
klärung , die er schon in der Kammer abgegeben hatte, die
häufig von lebhaftem Beifall unterbrochen und zum Schluß
mit einer stürmischen Kundgebung  beantwortet
wurde.

Sodann wurde auf Vorschlag Salanöras die Sitzung
bis ans Freitag Nachmittag 2 Uhr vertagt.

Der weiße Rabe.
Lugano, 21. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bin .)

In der Kammer  hat gestern ein einziges Mitglied,
nämlich der Schwager des Fürsten Bülow , Fürst Campo-
reale , gegen die Regierung gestimmt. Der im Haus be¬
findliche reformsozialistische Abgeordnete Tasca di Cuto
überhäufte dabei den Fürsten mit Schmähungen.

Auch im Senat,  auf den die Friedensfreunde so große
Hoffnungen gesetzt hatten, erfolgte eine stürmische Kriegs-
kunögebung. In beiden Häusern haben die angeblichen
Freunde des alten Dreibundes völlig versagt.

Dar italienische Grünbuch.
Das Grttnbuch beschränkt sich auf diplomatische Urkun¬

den, die zwischen Oesterreich und Italien gewechselt, ohne
die Verhandlungen mit der Entente zu berühren . Die
Reihe beginnt mit der Depesche Sonninos an den Botschaf¬
ter Avarna in Wien, in der Avarna aufgesoröert wird, am
Ballplatz mitzuteilen , daß der Vormarsch der Oester¬
reicher in Serbien  ein im Artikel 7 des Drcibund-
vertrages vorgesehenes Ereignis darstellt. Das zweite
Dokument ist nach italienischen Zeitungen die ableh¬
nende Antwort  Oesterreichs auf diese Mitteilung . Am
20. Dezember fängt Oesterreich, immer nach dieser Quelle,
seine Haltung zu ändern an. Baron Burian als Nachfolger
Berchtolds stellt jedoch Vorbedingungen und macht Aus¬
flüchte. Avarna depeschiert am 22. Februar , daß man sich
keinen Täuschungen hingeben solle, da Oesterreich die An¬
gelegenheit verschleppt. Burian willigt am 9. März ein,
über Entschädigungen auf Grund des Artikels 7 des Drei-
bunösvertrages zu verhandeln . Sonnino stellt die Vor¬
bedingungen, daß alle Abtretungen sofort  zu er¬
folgen haben, was Burian nicht annehmen zu können er¬
klärt. Bülow  übernimmt am 29. März die deutsche
Garantie für  die Durchführung der Abtretungsverträge
beim Friedensschlutz. Sonnino erwidert , er willige ein, die
Verhandlungen wieder aufzunehmen, falls Wien konkrete
Vorschläge mache, obwohl sie in der Luft schwebten, solange
der Termin der Abtretungen nicht festgesetzt sei.

Nach sieben Tagen fordert Burian von Italien folgende
Verpflichtungen:  Erstens wohlwollende N e u-
tralität Italiens  in politischer und wirtschaftlicher
Beziehung während der ganzen Kriegsdauer,' zweitens

Wiesbadener Neueste Nachrichten
freie Hand  für Oesterreich auf
dem Balkan;  drittens Verzicht
Italiens auf fernere Ent¬
schädigungen:  viertens Verlän¬
gerung des Abkommens über Al¬
banien .- Dagegen macht Oester¬
reich am 2. April folgende Kon¬
zessionen:  Abgetreten wird das
Gardasee - Gebiet (Novereto,
Riva und Tione , ausgenommen
Madonna di Campiglio mit Um¬
gebung), ferner Trient und das
Gebiet von Borgo bis Lavis.

Am 8. April stellte Sonnino auf
Oesterreichs Einladung seine Ge¬
genforderungen  auf . Diese
sind:

Erstens : AbtretungSüd-
tirols  mit allen zum alten Jönig-
reich Italien im Jahre 1811 ge¬
hörigen Gebieten:

zweitens in Ostfriaul:  Mal¬
borghetto, Plezzo, Talmin , Gradisca,
Görz, Monfalcone , Comen, Nabresino:

drittens : Triest , Capodistria und Pirano  bil¬
den einen von Oesterreich unabhängigen Staat:

viertes Abtretung der Inseln um Cnrzola (Lissa, Cnr-
zola, Lagosta, Cazza und Meleöa):

fünftens : Desinteressement in Albanien
und Anerkennung der italienischen Herrschaft von Va-
lona.

Vom 2. bis 13. April laufen beharrliche Gerüchte um von
einem österreichisch-rufsischen Sonderfrieden:  daher
fordert die Consulta eine vorläufige Antwort.
Jedoch will Oesterreich nur in Südtirol weitere Konzes¬
sionen machen, sich aber auf eine sofortige Abtretung nicht
cinlassen. Avarna depeschiert am 25. April , daß die Wiener
Negierung ihn mit unnützen Diskussionen hinhält , da sie
nicht an einen ernsten Kriegswilligen Italiens glaube : in¬
folgedessen überreicht Italien an Oesterreich

die Kündigung des Bündnisses.
Diese Urkunde besagt, Italien habe die Bündnispslichten
treu erfüllt , aber Oesterreich habe die bekannte Note an
Serbien überreicht, ohne Italien vorher zu unterrichten
oder seine Ratschläge zur Mäßigung anzuhörcn . Damit
war der Ausgangspunkt zum Weltkrieg gegeben, der
Stätusquo am Balkan gestört und eine Lage geschaffen,
woraus Oesterreich allein Nutzen ziehen sollte. Diese Ver¬
letzung der Bündnispflicht machte auch eine wohl¬
wollende Neutralität unmöglich.  Vernunft
und Gefühl schlossen es aus , Laß eine verbündete, eine
wohlwollende Neutralität aufrecht erhalten könne, wenn
der andere zu den Waffen griffe, um Interessen und Ziele
zu erreichen, die den Lebensintercssen seines Partners
diametral entgegengesetzt sind. Trotzdem habe Italien sich
bemüht, die sreundschaftlichenBeziehungen zwischen den
beiden Staaten wiederherzustellen, aber die Verhandlungen
führten nicht zu praktischen Ergebnissen. Infolgedessen
verkündet Italien kraft seines guten Rechts,
daß es von diesem Augenblicke an vollständige Hanülungs-
freiheit aufnimmt , und erklärt seinen Vertrag
mit Oesterreich - Ungarn nichtig und ohne
Wirkung.  Diese Urkunde wurde in Wien am 4. Mai
vom Herzog von Avarna dem Minister Burian überreicht.

Sechs Depeschen ausgeschaltet.
Genf, 21. Mai . lEig. Tel . Ctr . Bln .)

Nach eincr Privatmeldnng ans Paris wurden knapp
vor der Drucklegung des italienische» GrünVnches 6 De¬
peschen ansgeschaltct» die sich auf Verhandlungen mit neu¬
tralen Staaten bezogen, die die Veröffentlichung nicht
wünschten.

Die deutsche Antwort.
Der Bruch von Treu nnd Glaube . t

Die „Norddeutsche Allgeme i)n e Zeitung"
veröffentlicht folgenden Artikel : Die „Kündigung " des
Dreibunövertrages . Der Dreibundvertrag bestimmte, datz
der Casu8 foederis gleichzeitig für die drei Wertragsmächte
cintrete , wenn einer oder zwei andere Vertragschließende
ohne direkte Provokation ihrerseits von zwei oder drei
Großmächten angegriffen und in einen Krieg verwickelt
würden.

Als nach dem Attentat von Sarajewo Oesterreich-Un¬
garn gezwungen war , gegen Serbien vorzugehen, um der
dauernden Bedrohung seiner Lebensinteressen durch die
großserbischen Umtriebe ein Ende zu bereiten , fiel ihm
Rußland in den Arm. Während noch Deutschland auf An¬
rufen des Zaren bemüht war , den zwischen Wien und Pe¬
tersburg drohenden Konflikt friedlich zu schlichten, machte
Rußland seine gesamte Militärmacht mobil und entfesselte
so den Weltkrieg. Die Provokation  lag also auf r u s-
si sche r Seite.

Gleichwohl erachtete die italienische Regierung
mit der Behauptung , daß Oesterreich-Ungarn aggressiv
gegen Serbien vorgegangen sei und dadurch das Eingreifen
Rußlands veranlaßt habe, den Casus foederis nicht für ge¬
geben. Auch machte sie geltend, die österreichisch-ungarische
Regierung habe sich, indem sie Italien von dem beabsich¬
tigten Ultimatum an Serbien vorher nicht  in Kennt¬
nis gesetzt habe, eine Verletzung des Artikels 7 des Drei-
bundvertragcs zuschulden kommen lassen. Dieser Artikel
verpflichtet Oesterreich-Ungarn und Italien zu vorheriger
Verständigung und gegenseitiger Kompensation für den
Fall , daß sich eine der beiden Mächte genötigt sehe, den
Status quo auf dem Balkan durch eine zeitweilige
oder dauernde Okkupation  zu ändern.

Die Berufung auf Artikel 7 wäre begründet gewesen,
wenn Oesterreich-Ungarn auf einen Machtzuwachs
auf dem Balkan ausgcgangen wäre. Wien hatte jedoch
schon vor Kriegsausbruch in Petersburg und auch in Rom
erklärt , daß Oesterreich-Ungarn keine Gebietser¬
weiterungen  auf Kosten Serbiens erstrebe.

Die beiden im Kriege stehenden Zentralmächte
wären daher berechtigt  gewesen , die Einwändc Ita¬
liens gegen seine Vündnispflicht nicht anzuerken¬
nen.  In loyalem Verständnis für die nicht leichte innere
und äußere Laac Italiens zogen sie es jedoch vor, eine
einseitige Auslegung  des Dreibundvertrages hin¬
zunehmen nnd sich mit der Erklärung wohlwollender
Neutralität , zu der der Vertrag unzweifelhaft verpflichtete,
zu begnügen.  Obgleich der Artikel 7 auf Kompensa¬
tionen nur für den Fall eines Machtzuwachsesam Balkan
abzielt, erklärte sich doch die österreichisch-ungarische Regie¬
rung wegen der mit Ausbruch des Krieges eingctretenen
Möglichkeit einer Machtvcrschiebung grundsätzlich bereit,
eventuelle Kompensationen ins Auge zu fassen. Mehr und
mehr stellte sich im weiteren Verlaufe nach dem Tode des
Ministers Marchese di San Giuliano heraus , daß in Ita¬
lien starke Kräfte am Werke waren, um für die Bewahrung
der Neutralität
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noch einen besondere« Vorteil von der Donanmonarchie
herausznschlagen.

Die italienische Regierung fing an, zu rüsten,  und mit
den Rüstungen stiegen  die Forderungen der Jrreden-
tisten, Republikaner , Freimaurer und sonstigen Franzosen-
freunöe. Bald handelte es sich nicht mehr um Forderung
des Trentino , sondern um den Erwerb noch anderer alter
österreichischer Er blande  an den südlichen Gren¬
zen der Monarchie als Preis dafür , daß Italien den in
heißen Kämpfen fechtenden Bundesgenossen nicht in den
Rücken falle.

In dem natürlichen Bestreben, Italien vom Kriege
fernzuhalten und die österreichisch-italienischen Bezie¬
hungen auf eine neue freundschaftliche Grundlage zu stel¬
len, hat die deutsche Regierung nichts unver¬
sucht gelassen,  um eine Einigung zwischen Oesterreich-
Ungarn nnd seinem italienischen Bundesgenossen herbeizu¬
führen.

Die Verhandlungen nahmen langsam ihren Gang. Er¬
schwert wurden sie von vornherein durch das Verlangen
der italienischen Regierung , daß die zu vereinbarende
Gebietsabtretung sofort  in Kraft treten müßte.
Um den in diesem Verlangen liegenden Argwohn zu zer¬
streuen, wurde am 19. März 1916 die Garantie der deutschen
Regierung für die Durchführung der Vereinbarungen un¬
mittelbar nach dem Kriege zugesagt. Auf das erste be¬
stimmte Angebot Oesterreich-Ungarns zu Ende März
1915, das bereits die Abtretung des italienischen Sprach¬
gebietes in Süd -Tirol in Aussicht stellte, ging die italie¬
nische Regierung nicht  ein , sondern gab ihre

eigenen Fordernngen erst am 11. April
der österreichisch-ungarischen Regierung , wie folgt, bekannt:

Die absolute Preisgabe des Trentino  auf
Grund der im Jahre 1811 festgesetzten Grenzen , d. h. mit
Einschluß des weit außerhalb des italienischen Sprach¬
gebietes urdeutschen Bozen,  eine Grenzberichttgung zu
Gunsten Italiens am Isonzo mit Einschluß von Görz
und Gradisca und Monfalcone,  die Umwandlung
Triests  mit seinem bis an die Isonzogrenzc vorge¬
schobenen Hinterland nebst Capo d'Jstria und Pirano in
einen unabhängigen Freistaat,  die Abtretung der
Curzolari - Inselgruppe mit Lissa, Lesina, Curzola,
Lagosta, Dazza und Meleda. Alle diese Abtretungen sollten
sofort vollzogen und die aus den abgetretenen Landesteilen
stammenden Angehörigen der Armee und Marine sofort
entlassen werden. Ferner beanspruchte Italien die volle
Souveränität über V a l o n a und Saseno  mit Hinter¬
land und völliges Desinteressement Oesterreich-Ungarns in
Albanien.

Hingegen bot Italien eine Pauschalsumme  von
200 Millionen Francs als Ablösung aller Lasten und .die
Uevernahme der Verpflichtung an, während der ganzen
Dauer des Krieges neutral zu bleiben. Auf Geltend¬
machung von weiteren  Kompensationsforderungen aus
dem Artikel 7 des Drcibundsvertrags wollte es für die
Dauer des Krieges verzichten und erwartete von Oester¬
reich-Ungarn einen gleichen Verzicht in bezug auf die
italienische Bevölkerung des Dodekanes.

Obwohl  diese Forderungen über das Maß dessen
weit hinausgingen,  was Italien selbst zur Befrie¬
digung seiner nationalen Aspirationen verlangen konnte,
brach doch die K. u. K. Regierung die Verband-
lungennichtab,  sondern versuchte weiter mit der italie¬
nischen Regierung zu einer Verständigung zu gelangen.
Die deutsche Regierung  tat alles, was in ihrer
Macht stand, um die italienische Negierung zu eincr Er¬
mäßigung ihrer Ansprüche zu bewegen, deren bedingungs¬
lose Annahme die berechtigten Interessen und die Würde
der österreichisch-ungarischen Monarchie schwer verletzt hätte.

Während diese Verhandlungen noch schwebten,
gab der italienische  Botschafter in Wien am 4. Mai
der österreichisch-ungarischen Negierung unerwartet die Er¬
klärung ab, daß Italien den Bündnisvertrag  mit
Oesterreich-Ungarn als durch dessen Vorgehen g ĝen Ser¬
bien im August vorigen Jahres als gebrochen  ansehe.
Gleichzeitig erklärte der Botschafter, datz er alle von seiner
Regierung bis dahin gemachten Angebote zurückziehe.
Diese sogenannte Kündigung des noch bis 1920 laufenden
Vertrages ging also bis in die kritischen Julitage des
vorigen Jahres zurück und stand im Widerspruch  nicht
nur mit wohlwollenden und freundschaftlichen
Erklärungen des Königs  von Italien vom August
1914 und seiner damaligen  Regierung , sondern auch
mit den inzwischen von der gegenwärtigen italienischen
Regierung auf den Artikel 7 des Vertrages künstlich auf¬
gebauten Kompensationsansprüchen.  Es muß
dahingestellt bleiben, ob die maßgebenden Personen des
italienischen Kabinetts bei diesem Schwenken einer in¬
zwischen durch geheime Abreden  verstärkten Hin¬
neigung zu den Feinden der mit Italien Verbündeten
folgten oder ab sie dem Druck der öffentlichen
Meinung  nachgavcn , die sich unter dem fortgesetzten
Anfeuern

der in fremdem Solde stehenden Blätter
immer mehr gegen die Zentralmächte erhitzt hatte. Dem
Deutschen Reiche gegenüber beschränkte sich die italienische
Negierung darauf , die in Wien am 4. Mai abgegebene Er¬
klärung in Berlin zur Kenntnis  mitzuteilen.

Ein letzter Versuch, den Uebertritt des bisherigen
Bundesgenossen in das feindliche Lager zu verhindern,
wurde am 10. Mai mit den noch beträchtlich er¬
weiterten Zusagen  der österreichisch-ungarischen Ne¬
gierung gemacht, die der Reichskanzler am 18. Mai im
Reichstag verlesen hat. So weit der geschichtliche Hergang.

Nach dieser sachlicher: Darlegung wird kein Grünvuch
etwas daran ändern können, daß, wenn die italienische
Negierung zu den Waffen gegen die bisherigen Bundes¬
genossen riefe, sie dies unter Bruch von Treu und



Freitag , 21. Mai 1915

Das Reichs- und § taatsschuldbuch.

WÄ ^ ^ tL'ä^ 'MV 'K 'ZW .WÄ
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hauptkaffe oder einer Kreiskaffe ober auch bei einem Vott

Mr wen Sie ~ ein nnb «ibt dabei an.
die Unken 1? Vnm ?T n' un&°« wen und wieoie srnien gezahlt werden sollen R?»8-7--s 7,-, „„

äums « s :e?«
w««n SV “ ™.'»fSä "S «Mtä
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wert von im M ^ -ntiprechend einem Kapital-
ii LZ f » Nominalwert - erworben werden, ftitr
Ltc -puftnde Verwaltung werden keine Gebühren erboben
Um Sicherheit zu haben, daß nicht ein Unbefugter über ö"e
EiÄragung "Äentlicke « ' "»f Aenöerungen ders . tKti . Beglaubigung vorgefchrieben die

öffentlichen Kaffen kostenfrei erfolgt. Wer die Buch-

iSerJeftbit » Äu SttIe  e, «tragen lassen will, kann
ßeetn « «e oerSeÄfi , ft Schuldverschreibungen.s..7A • "Emnge Gebühr verlangen und die Baviere fmttn
SÄS ®97l er ^ 'kaufen . Besonderen Anklang be"
Pem'on - ? 7 rirÄ Chmbcn' önfi ^gleich eine zweite. . öiL Crljcfnttt-—ctnctetxaaen mpfftptt F̂ ntt
ite nach dem Tode des Nentenbesihers allein aeaen ^ nr-
Krhearenu-®̂ r®euri UR&e ohne sonstige Förmlichkeiten der
kannE ?/wen" 7 e S * entc ' " «'aen und bestimmen
Iiehtfipft  k »? J <f umemtieden  werden soll. Welche Be-
S el 'i! e Schuldbucher setzt schon baben. obwohl sie noch7?öq.n'm-AetT“(t bekannt sind, beweisen folgende Zahlen-
von lMMillM ZIT-  in ' Neichsich!ttdS„ch Kapitalien
non 2744 Misŝ M̂ . und i'n Pronyschen Staatsschnldbuch
den «ms  TTmnn * 1 f”  l *6 8 Proz . eingetragen . Von
M fi , ? ■? « ten 6c~ Staatsschvldbuchs kanten rund
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sondere in landwirtschaftlicher und gewerblicher Hinsicht
wohl vertraut , als Leiter einer unserer größten deutschen

sozialem Gebiet reiche Erfahrungen zur Berfüauna die er
Wohl der Allgemeinheit bisher schon in einer ' groben

/ ^ uamtlicher Stellungen , wie als Kreistagsmit-
ZU? des Kreises Höchst, als Mitglied der Handelskammer,
des Kommunallandtags, des Bezirkseisenbahnrats der
Landesversicherunasanstalt Kaffel, zu verwerten wußte
Kreis' Hgcĥ ^ nete des Wahlkreises Wiesbaden sLandl-?r, .SÄ,ir .r **>•-«», °»
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Ein neues Kanfmauns -Erholungsheim . In Bad
Gesellschaft" «? 2?' 3Wois &Q,§ Ochste Heim der Deutschen
f . ‘Ä sur Kaufmannserholungsheime in Anwesen-
Sachken dr -nz-n und der Prinzessin Johann Georg von
SS Ä. n? ^ri» etern Öer  Gerung und sämtlicher säch-
inbÜktrN 'Kammern zahlreicher kaufmännischer und

« Vereine und Angestelltenverbänöe seiner Be-
Ergeben . In seiner Festrede sprach der be-

kannte leipziger Nationalökonom Professor Dr Bücher
Hoffuuuig aus . daß die Waffenbrüderschaft die der

Krieg zwischen allen schichten des deutschen Volkes zu¬
wege gebracht habe, auch nach dem Friedensschluffc ' fort¬
an SavUs ?8' » s» ke ^ ^ olge der Gesellschaft seien gleich
den Vtt ^eweis . daß gerade die führen-
ÜSJSS . 6c,ten  Köpfe der deutschen Kaufmannschaft und

.̂ oermüdlich für die geistige und körperliche
Wohlfahrt ihrer Angestellten tätig seien. — Das mit sehr
kan»7 ^a ^ °5"chen Gesellschaftsräumen ausgestattete Heimkann 180 Gaste aufnehmen und wird wie die anderen
für  Ton eT-^ e1 f ff tt n * 3u-ri cm  Niedrigen Satze von 2,80 M.

en . T t̂g kaufmännischen und technischen Angestellten
sowie minderbemittelten selbständigen Kaufleuten und vor
allem auch Kriegsteilnehmern offenstehen.

verstorbenen ST&fl. Bürgermeister a. D Wolff-Biebrick
waren von 530 Wahlmännern 211  erschienen Di7se g5
Bunü"c/7e ?" n- 7 kleine Anzahl von Mitgliedern de?Wundes öer Landwirte der Nationalliberalen
die" Fortschri'ttlitd na ä6*r iaen  Parteien , das Zentrum,irortichrittliche Volkspartei und die Sozialdemokraten
batte? "?,Burgfriedens  Wahlenthaltung beschlossen
w7s " 6e7 8e™°£ öer Wahl fernblieben . Gewählt
M/öe öemgemüß einstimmig der Kandidat öer National-
Uberalen Partei . Herr Justizrat Adolf Haeuser-Höchst. —
feiten 8eöot?tter  Naffauer mit den Sonöer-ĥ ten^ nnd^ Eigcnarten unserer engeren Heimat, insbe-

^55.. Wiesbadener Vergnügnngs -Palast veranstaltete
ner ^ ." iwoch öie dritte Vorstellung für verwundete Krie-
sich' koknrtE -i? luklang fand. Sämtliche Künstler hatten
sich sofort bereit erklärt , ihre Kräfte zur Verfügung zu
fall belobvt X̂J et" nßCn  wurden mit stürmischem Bci-kall belohnt. Das Programm bestand ans : Trilby . das
Wunder der Mnemotechnik Rcmos und Friede !, komische
$Z da%\ % ° leinem tanzenden und singenden
himf Aerenmeistcr, zwei Rolands . Luft-turner , M. Krmka öer Kanonenmax, die Wunöerarotte mit
neuen Licht- und Wassereffekten. Claire Feldern mit ihren
?Eragen An Liebesgaben fehlte cs auch nicht. Zwei hie-
Vertkilung a?s?A " ' " ' ige tausend Zigaretten zur

..^ .Fkotftmverein Am 18 Mai hielt der Provinzialaus-
ichuß des Deutschen Flott n̂vercins eine Sitzung ab I«
aömira? ' " ^ ^ » Worten wies der Vorsitzende Kontre-admiral n.  Frhr . v. Lnncker,  auf die ernste Lage hin
u"nö? or5b"7 " ŝ "« °^ -T in  lebten Sitzung befindet!

? r keste Zuversicht aus . daß wir . dank der
Tapferkeit unserer unvergleichlichen Armee, der Hingabe
der Marrne , der Opferwilligkeit des gesamten deutschen
A-°lkes und nicht »»letzt dem Beistände Gottes , endlich als
Sieger aus dem Kriege hervorgehen würden . Er erwähnte

Bundesgenoffen Oesterreich und die Türkei
hcrig^ N ^ nz^ eugung Ausdruck daß, wenn unser bis-ncrigcr Verbündeter Italien , mit dem wir seit dreißig

„ 13? treU pr ^eunöschaft zu leben glaubten , di?^ affen gegen uns ergreifen sollte, dies wohl den Krieg
A^ lüngern . an dem Endergebnis aber nichts ändern würde"

der bisherigen Erfahrungen wies er nach,
wie berechtigt die Bestrebungen des Flottenvereins gewesen
lfuö, und bedauerte besonders den Mange ! an großen

Kreuzern , siir deren schnelleren Bau der Verein
l-" einer Reihe von Jahren eingetreten sei. Unseren Aus-
mihmluVTZ ÖIe  fast alle nicht mehr schwimmen,
Unt^ -sl-boof̂ vb Worte Sex Anerkennung , ebenso den
llulerseebooten . die sich wahrend des Krieges zum Schrecken
öfr Feinde entwickelt haben, ihnen schon viele Oofer ent-
EnaGnb »' «? "^ täglich daran^ arbeiten , die SeeherrschaftEnglands zu mindern . Zum Schluß gedachte er mit anf-
richtigem Dank der Kommandanten und Besatzung der
..Minden „ nd ...Karlsruhe " nn !°> aab der Iraner Ausdruck

e”, ? 0,6 &eg  Kommandanten von „U. 9" und ,llk. 29"
ff ®, B« Dtto  Wedöigen . Das ganze deutsche

An l'il £T b'L ? i me ? öes Reiches, nahm lebhaften
£5V « »m . * 8 «*««. der noch verstärkt wurde durch

Kawok? bestimmte Annahme, daß er nicht im ehrlichen
„ °̂ pte gefallcn. lonöern der Hinterlist der Engländer ge-
rtptrlf " "^ en ist. Hierauf wurde in die Tagesordnung ein-
fer Punkt beschlossen, in anbctrachtKniffe die lahrliche Hauptversammlung des Pro --
r7 ?l £verbanbeS bis nach Schluß des Friedens zu ver-

Rechnungslegung für 1914 wurde geprüft und
u^ .>-» Euvngsfuhrer . vorbehaltlich der Genehmigung öer
.uuchlten Hauptversammlung , Entlastung erteilt . Die

K ' K ' LiL VgSS
SSrJjfe !?T nB "Eigene Eingänge wurde

Die Rote Kreuzmcdaille dritter Klasse
ö?m Elektromonteur Wilhelm Conr  a d,

ök?u . städtischen Arbeiter Michael Fleischman  und dem
Diakon Auguit 8 a u n e r t, sämtlich in Wiesbaden.

dRilitärdicnstzeit der Volksschullehrcr. Bei der
^ ^ ternng der Frage über die Vermehrung des militäri-

"?.>? L" 8kkErsonals hat der preußische Kricgs-
minisier eine für die Volksschullehrer außerordentlich wich-

erlassen. Diese bestimmt, daß Volksschul.
tllTJJs r °J  E kürzere Zeit als ein Jahr  gedient
,u.öeu und sich sitr Ausbildung von Mannschaften eignen,
E die übrigen Mannschaften des Beurlaubtensiandes be-

sollen. Es ist also die zehnwöchigeaktive
wtS ! , 0" älteren Volksschullehrer der durch einen

£cye rnt-i er  eKen  Erlaß geforderten Dienstzeit
von einem Jahr gleich zu achten. Der Erlaß dürfte in den
Kreisen der Volksschullehrer freudige Genugtuung auslö-

S «f<rt -i5-ernöc  manche unangenehme Härte ausglei-cyen und Defetttnen.
. . Albst des Ausdrucks „Sanitäter ". Der fast durchweg
mfmtl 4 und noch mehr privatim im schriftlichen und
mündlichen ^ erkehr mit den Behörden angcwendete Aus-
oruck„Sanitäter für das Heeressanitätspersonal oder An-
gehorige der freiwilligen Krankenpflege ist fortan verboten.
E- sind unter allen Umständen nur folgende Dienstbezeich-
nunaen zulaiug : Bei dem Nnterpersonal im militäri-
\ es „Sanitätsmannschaften"
s„^ anitatsfeldwebel . „sanitätsunteroffizier " usw.s und

den Angehörigen der freiwilliaen  Krankenpslege
„frerwillige Krankenvfleger", „freiwillige Krankenträger"
ar d' uA 'w persönlichen Verkehr hat die Anwendung' öes
Ausdrucks „Sanitäter " fortan nicht mehr stattzufinden.

Fomilienunterstütznnq . Die Bestimmungen, wonach
Sie Familtenuntersti ' tzungen bis :um Zeitpunkte des

. Empfanges der ersten Kriegsbinterbliebenen - oder Inva-
^ udenrente ohne Anrechnung auf diese weiter zu zahlen sind,

Haben, wie die „Neue Pol . Corr ." mitteilt , infolge der her-
vorgetretenen Mißstände eine Abänderung dahin erfahren,
daß die Famrlienunterstützungen auf die' Hinterbliebenen-
°de? Jnvnliöenbezuge anzurechnen sind, soweit sie für einen

Mouate über'chreitenden Zeitraum ausgezahlt worden
sind Die zweimonatige Frist beginnt mit dem Tage, an
welchem die Voraussetzungen für die Bewilligung öer
Militarrenten gegeben sind. Hierbei wird noch besonders
b^ Ä -? ' naewiesen. daß die eingeschränkte Fortzahlung
der Mindestunterstutzungen nicht nur f-'ir die als felddienst-,
!°"dern auch für die als garnilonsdienstfähiq zur Ent-
laffung gekommenen Mannschaften gilt , soweit ihnen eine
^ .lenffinvalidenrente zugesprochen wird.

im Eisenbahndienst. Ein soeben
des Eisenbahnministers gibt der Be-

«unk, weiblicher Sftfskräste im Eisenbahndienst den
' s“" 1" ' P * erT x ^nie soll durch diese,zvauenarbeit der naturgemäß gegenwärtig herrschende

Arbeitermangel bekämpft werden Grundsätzlich dürfen die
nur "7 fv *«.1" v Iei«Pi en ^bbiten beschäftigt werden und
i(L . s° . d^ keine Besorgnisse hinsichtlich der Ver-
Äi , “ guten Sitten auskommen lassen. Auch darf die
^nnaliz" «^ Vu X ^ at e” nieTrf,r?’ zur Verdrängung von
br7/, ? s0ŝ .̂ te^ lrbmtern und anderen männlichen Ar-

§chatten.
S6> Ein Filmroman von Balder Olden.

arr- lNachdruck verboten.)
Als Freddy endlich auch diesen Punkt des Süüneve '--

A?me “iifZZZZ me '- fie  iS « in ih7e kühle'«Sie weinte sogar ein wenig an seinem Halse, aber
vergossen ^ Xantn' aU  fic  bisher in öer Einsamkeit
Fch" b? fr°f; ^ eif ' dich zu haben!" sagte sie.„Fch bin so allein gewesen seit dem Duell _ kein Menick,

&er mich lieb hat und mich versteht. — Du hast mich ja auch
C Und "mH icö  liiaube, du wirst es lernen !"

lächeln konnte. H^ fnung entließ sie ihn. der jetzt wieder
c> eiJ^e Eang , den Freddy nun tat, führte zu dem
geliefert ĥaH^ b°i * '7 %™' sÖCn  Schlüssel zu Liödys Herzen,

vatte. Sachverständiger und kritischer als das erste
Z «devT CtÄ Iie  ia jetzt und hatte manches vonmMn . TXuT  durchsuchte er die funkelnden Schätze und

°ndlich ein Kollier, das klein war, aber im Schein
der elektrischen Lampen ein Feuerwerk von Brillanten und
Diamanten um sich warf. Es war ein Pendant zu dem

beide Stücke zusammen bildeten Schmuck in
konnte.'^^" Öett  Königinnen öer Bühnen rivalisieren

iu der Tasche, einen großen Strauß
fiischerbluhter Rosen in der Hand, ging Freddy zum leüten-
mal durch die Straßen Kopenhagens, in denen er viel erlebt

Unwillkürlich drängte es ihn, noch einmal die Plätze
So ganz 7 b.b° rbn seine stärksten Erinnerungen banden.
fZs  s einI n dlugenblick vor dem Cafö FreöerikSlyst
und starrte durch die Scheiben in das lebendige Treib ?«
da drinnen , an dem er ein paar Male Teil gehabt batte
D°un wandte er sich dem Theater zu,- kr wollte es noch
mnlr ^ einen Blick in den Keller werfen und wo-
D?? ' vielleicht  unten saß. die Hand drücken,
naa mußte er zum Packen verwenden — morgenfrüh schon trat er die Heimreise an. -«^rgen

Sreöö« in tiefen Gedanken dahinschritt, kamen
^m unerwartet zwei Bekannte, die einzigen, die er in

^ite , entgegen: Palle Henningsen, der wie ein
Recke des Mittelalters daherkam, hoch und stattlich mit

»nd neben ihm, zierlich und reizend, wie
peinlich elegant, die kleine Mathiasson. Freddy

Ä drne-m Fflichen Gruß an seiner ehemalige»Freundin vorbei. Aber als er zur Seite bog, packte Hen-
E Tempkram?n7 ^ $0ttö un&  Rüttelte sie
. . Liebeswegen?" fragte er. indem er auf
treffe«? e” "Un^ uw,eie  kleine Karin ist ganz ver-

befreiten Stimmung bot Freddy Karin die
Rosen an, die er eben für Liddy gekauft hatte. Er sagte

kein Wort dazu, aber sie riß ihm die R̂ seV fast aus der
Hand und sieckte,hr ganzes Gesicht in den duftenden Strauß.

Hobe Ihnen schon so lange verzeiht !" sagte sie
xEs ist nicht Ihre Verdienst, aber Sie sind doch die Schuld!daß ich nach Berlin zu kommen bin !" ^
ca ®*e st>ahlte vor Glück. Sie war von Weirler nach
s^ *«n r̂ n0apiert  morden und glaubte nun allen Freudenöer Welt entgegenzugehen.

„Sie mich müssen suchen eine Atelier in Berlin !" ver-
zu" Kaffeetrinkmft ™ roDaen  Sic , mich können besuchen

babe auch einen Auftrag für Sie !" sagte Henning-
Fn , „suchen Sie mir einen Ersatz für meine Mathiasson!

X% -meine ~ di - blonde Schönheit aus der
Iaube, ' ö?^ si3 f° emffö  " ef°rftr,t
nfi -̂ Eddp starrte dem Riesen ins Gesicht, um zu erforschen.
Gesicht btteb' ganz ernsthaft Palle Henningsens
FräEn ŜÄwalöFreddy, „Sie wissen doch, daß

„Ach, Fräulein Seewalö!" machte der Kinobirektor einbischen geringschätzig.
bev f̂ rie  der Leutnant und hatte
73 !, s n c “ . ' als ob Henninglen ihn beleidigen wollte.
Aber der blieb ganz sachlich und ruhig.

„Sie verwechseln die beiden, Mann ! Fräulein See-
einmal 6e{  uns gearbeitet ein paarmal

S t-f ? ^ .er sie hat keine besondere Note, sie paßte auchnicht sehr in meine Gesellschaft!" '
„Und Sie mir Streit gemacht haben, weil ich sagte so!"

bemerkte Karin mit ihrem beleidigten Kinderlächeln.
i r (,IIte  vnt Leiben Armen an HenningsensArm fest. Er war dem Umsinken nahe.

wirkD ^nich't?" '' feittC” ^ l-chten Witz?! Sie war es
„Ich es habe gleich gesagt!" rief Karin.
Und Henningsen bestätigte:

bine ganz andere, ein merkwürdiges deut¬
sches Madel, keine Schauspielerin. Sie kam eines Tages
zu mir und bat um Engagement. Dann hat sie die eine

gespielt , und dann verschwand sie. Es hieß, sie ginge
nach Berlin zurück. Ich weiß es nicht"

'varum werden Sie so blaß!" sagte Fräulein
Mathiasson erschrocken, „Sie das doch haben lange gemißt!"

Nein, Freddy hatte es nicht gewußt. Er riß sich zu¬
sammen. dumpf und leer im Kopf, sagte leise Adieu und
ging mit kleinen Schritten davon. Seit lange hatte er ia

.licht mehr gedacht, langsam warSude in Lidbns Gestalt ubergcgangen und er hatte die
Zweifel der ersten Tage rasch vergessen. Aber jetzt kam
lhm oas alles so widersinnig, so verzweifelt dumm vor!
War nicht alles, was er zu geben hatte, jedes Empfinden.

disbe. seine Sehnsucht, in vielen Wochen verirrt , in
falsche Hände gekommen? Hatte er nicht gelogen, wenn

^ tbn? .? z AC7 et  versicherte , hatte sie nicht gestohlen.
J 6 ^ 'tollen , wenn sie -eine Zärtlichkeit an-

nahm. Wo war ihre Macht über ihn, da er doch einer
anderen gehörte Womit hielt sie ihn an sich, während er
ausgezogen war, um Hilde zu suchen?

-Rechnnisch ging Freddy noch Hauie. packte seine Koffer
pickte einen Boten mit dem Kollier zu Liddn - tat alles!
G?daÜkev 8"-f"3.a? '? liramm stand. Aber er batte keinentieöanken bei all dieiem Tun . Es war ihm selbst als ob
lcnkte^ ^" itt ir,m  bandelte und seine Handlungen

i». Plenen Augen lag er dann viele Stunden lang
und grübelte nach, was er nun zu tun hätte. Es

7-8«^?; r̂ vdk' ski klar, wie grausam und herzlos Liddy
ihn behandelt halte. Sie hatte ihn verspottet für seinen
aeftben' nfsf l e] r^.en \über  alle seine Qualen fort-
ai, Hin- 6 -7 kur die Püppchenrollc vorbereitete, hatte
7is s 3 7 ?vipfe "nd Opfer verlacht, mit denen er ihr
8  rl }ZT n Z° ntC- Avtz sie ihn nicht liebte— acy, das wußte er schon lange. Sie duldete seine Ber-
7?v "a? ' pagcnhafteu Kuli, den er mit ihr trieb. Was
ihr bequem und angenehm an ihm war , litt sie gnädia
und das hvchue Gefühl, das sic für ihn hatte, war eine
matte Freund chaft. Sie konnte ja gar nicht anders , sie
konnte ja nur für ihre Karriere und ihre armseligen
Bühnenerfolge leben. In dicker Hetze von Aktschluß zu

Htfir ° «p Cm ''keichgiltigen Applaus zum andermi
,77 7 ' ^ Leben verbracht. Und er war ein eitler Geck,
wenn er sich eiubildete, jemals mehr für sie gewesen zu

als ein kleiner Teil von diesen Erfolgen , ein An-
Und" devvn» S, ? “ T "vd Tran dieser Existenz gehörte,und dennoch hielt sie ihn, konnte er sich nicht mit einem
wütenden Entschluß von ihr reißen!

Und er war dem Entschluß so nahe! Ein paarmal
% V* ' das Lickt an seinem Schreibtisch an,

griff zu Feder und Papier . Mußte er sie schonen? Würde
sic nicht über den Verlust seiner Liebe, über ihre aauze
b̂ h ^ h" 9^ 01,10™'*' d'e nur in seiner Phantasie bestandenhatte, mit einem Achselzucken hinweggehen?

Aber er hatte die Kraft nicht. Jeder seiner ange-
fangencn Briefe flog wieder zerfetzt in den Papierkorb , che
Wev»"7 uRwendigen Zeilen zu Ende geschrieben waren.Wenn er sich vorstcllte, wie sie sprach und lachte wie sie
tenden" skua ?77 i ? " ' ÖKfr6er  Straße einherging , mit leuch-
n Hellen Zimmer saß, war er verliebt

TJn uvd eifersüchtig auf ihren Besitz. Sie war keine
„ .̂ v, öie lieben konnte. Sic teilte nur ihren Glanz mit:
KriffÄl ? v8^ 7r8 - vFchtig gedeckten Tisch, zwischen."^d Silber , sie selbst rn ihrem Schmuck wie ein
glanzenbcs Schmuckstück— sie reichte ihm beim Fortgehen
71 « ^ »vv^^ ^ venden Blick ihren Arm - das war
§H8Hn!!r'Vl ! *W9feBen  VEe . Es war nur ihr unverdientes

VE von ihr nicht losrcitzen konnte. Aber
er liebte sie»wie sie ihre Perlen und diamantenen Gehänge

lSortsetzuna folat.»
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Der Unteroffizier d.
Eiserne Kreuz.

Emil Ehnes  erhielt das

Der Lehrer Vizefeldwebel Schneider  auS Nieöerfeel-
bach, öer sich zurzeit daselbst auf einem kurzen Erholungs¬
urlaub befindet, würbe vor seiner Abreise aus dem Osten
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz erhielt Unteroffizier Meinhart
Roth,  Polizcisergeant in Biebrich.

Der Offizierstellvertreter Theodor Wandt,  Sohn des
Herrn Privatier Heinrich Wandt, Adclhetdstr. 87. hier,
wurde zum Leutnant ernannt.

Beteiligung von Studenten am Kriege.
Die Hörsäle unserer Hochschulen sind in diesem Sommer-
halbjahre noch leerer als im vergangenen Winter . Weit¬
aus der größte Teil der Studenten steht unter den Fahnen.
Besonders zahlreich sind auch die Angehörigen der studen¬
tischen Kreise, in denen christlich-deutscher Geist gepflegt
wird, zu den Fahnen geeilt. Von den Wingolfsver¬
bin dun gen  sfarbentragenö , nichtschlagenü) nahmen am
Anfang des Winterhalbjahres 78 Proz ., am , Ende des
Winterhalbjahres 86 Proz . am Kriege teil, gegenwärtig hat
sich die Zahl noch erhöht. Nach einer Pressemeldung standen
im Winterhalbjahr etwa 75 Proz . der gesamten Studenten¬
schaft von den Universitäten , 80 Proz . von den Technischen
Hochschulen im Kriegsdienst, wobei nicht gesagt war , welcher
Zeitpunkt des Semesters der Berechnung zugrunde gelegt
ist. Jedenfalls aber ergibt sich hieraus , daß der Wingolfs-
bünd mit in vorderster Reihe steht. Auch die Zahl der
Gefallenen, sowie der Träger des Eisernen Kreuzes aus
seiner Mitte ist verhältnismäßig groß.

Den Heldentod zur See fand öer Torpedomaschinisten¬
maat Jean W i t t m e r von Wiesbaden im Alter von
86 Jahren.

vorliegen , darf über drei Viertel des Lohnes der sonst in
der gleichen Tätigkeit beschäftigten männlichen Arbeiter
nicht hinausgegangen werden. Weibliche Hilfskräfte dür¬
fen fortan u. a. beschäftigt werden: im Werkstättendienst'
bei öer Sattlerei und Polsterei , bei der Magenreinigung,
beim Packen und Verladen leichter Güter , bei Auf-
rüumungsarbeiten , Kochgelegenheiten, Bedienung in Ver-
kanfsränmen , beim Wagenpntzen und Lampenreinigen,
An- und Abkoppeln von Heizschlänchen, Abnehmen von
Zugsignalen (diese Vorrichtung aber niemals in Betriebs¬
gleisen)t bei der Bahnunterhaltung : Gleisarbeiten , Ver¬
füllen der Gleise, Verladen von KieS, Reinigen von Grä¬
ben. Schneeräumungsarbeiten , Instandhaltung gärt¬
nerischer Anlagen : ferner Bahnsteigschaffnerdienst, Schran¬
kenwartungsdienst , als Schreibüilfen der mannigfachsten
Art im inneren und äußeren Dienst, Urbarmachung von
Oedländereien und schließlich— als Versuch — die Rei¬
nigung von Lokomotiven und Lokomotivschuppen.

Pfingstfahrten und Pferdeschntz. Allen denen, die zu
Pfingsten ihre Ausflüge zu Wagen unternehmen , wird in
diesem Jahre ans Herz gelegt, sich die ganz besondere
Schonung der Pferde angelegen sein zu lassen. Wenn dies
schon in normalen Zeiten gcrechtsertigt ist, so dürfte cs bei
den jetzigen Verhältnissen umso notwendiger sein. Die
besten Pferde sind für den Kriegsdienst ausgemnstert wor¬
den. Die zurückgebliebenen sind meist alte, minderwertige
Tiere , deren an sich schon mangelhafte Leistungsfähigkeit
durch den Hasermangel noch mehr herabgesetzt worden ist.
Die Fahrgäste werden deshalb gebeten, den verminderten
Kräften der Zugtiere Rechnung zu tragen und bei steilen
oder schlechten Wegen auszusteigen. Auf solchen Wegen be¬
deutet jede Person weniger im Wagen eine Erleichterung
für die Pferde. Die Fahrgäste wollen auch darauf achten,
daß den Tieren unterwegs genügend Ruhe gegönnt wird,
daß sie richtig gefüttert und vor allem auch oft und reichlich
getränkt werden.

Waldweg Klarenthal-Georgenvorn. Der von der Stadt
Wiesbaden im Winter neu angelegte prachtvolle Waldweg
Klarenthal -Georgenborn, genannt Rheingaupfad, ist seit
Himmelfahrt für den Verkehr eröffnet worden. Er beginnt
bei Klarenthal links der Schwalbacher Straße und biegt an
der Station Chausseehaus, gleich links unterhalb der
Krauskopfschen Fahrstraße in den Wald ein. Der mit
reicher Abwechslung und schönen Ausblicken herrliche Wald¬
spaziergang war für die Besucher von Georgenborn und
Schlangcnbad êin schon lange gefühltes Bedürfnis , da die
durch die Automobile in Staub gehüllte Chauffee den
Touristen die Ausflüge nach dieser Gegend hin sehr ver¬
leidet hatte.

Die „alte Adolfshöhe" an der Biebricher Straße mußte
dieser Tage zwangsweise versteigert werden. Der Zuschlag
mit 1531500M. wurde dem höchstbietenden Hypothekar-
gläubiger , Rentner Ludwig Schneider in Frankfurt , erteilt.
Das Grundstück ist auf 174 670 M . geschätzt, außerdem ge¬
hören noch vier Aecker im Werte von 10 860 M. dazu. Die
„alte Adolfshöhe", die sich als Ausflugspunkt in nächster
Umgebung der Stadt stets großer Beliebtheit erfreute , war
vor Jahren einmal längere Zeit als ein Privatbesitz dem
Wirtschaftsbetrieb entzogen. Dann hat auch einmal die
Stadt mit dem Besitzer wegen Ankaufs in Unterhandlung
gestanden.

Die Kriegsnnterstntzungskaffe ist am zweiten Pfingst-
tag von 8K bis 12̂ Uhr vormittags geöffnet.

Die Landesbibliothck bleibt nach 8 3 der Benutzungs¬
ordnung vom 22. bis 20. Mai wegen Reinigung geschlossen.

Das Schwurgericht wird voraussichtlich am 28. Juni
eine längere Tagung beginnen. Vis jetzt liegen vier Ver¬
handlungsfälle vor.

Der städtische Seefischverkauffindet in der nächsten
Woche nicht wie üblich am Dienstag , sondern am Mittwoch
statt.

Stanbcsamtsnachrichtcn vom 17. und 18. Mai. Todes¬
fälle.  Am 17. Mai: Elise Schäfer, aeb. Potbs. 67 I . Tag-
löhner Lorenz Schmidt, 76 I . — Am 18. Mai: Kaufmann Sally
Bacharach, 44 I . Zimmcrmann Johann Menaes, 72 I . Pri¬
vatier Otto Schleichern 40 I . Kaufmann August Moders, 67 I.

tturhaus , Theater» vereine » Vorträge usw.
Kurhaus.  Bei günstiger Witterung findet heute

Freitag abend 8 Uhr im Abonnement im Kurgarten
Militär - Konzert,  ansgcführt von dem Musikkorps
des Futzart .-Regts . General -Feldzeugmeistcr (Brandenb .)
Nr . 3 aus Mainz unter Leitung des Herrn Obermusik¬
meisters Julius Klippe statt.

H o f t h e a t e r . In der heutigen „Lohengrin"-Auf-
führung setzt Frau Weöekinö-Klebe vom Stadtthcater in
Düsseldorf als „Elsa" ihr Gastspiel auf Anstellung fort;
den „Hecrrufcr " singt an Stelle des beurlaubten Herrn
Geisse-Winkel Herr Frorath von hier. Abonnement B.
Anfang 0i/2 Uhr.

Residenz - Theater.  Das mit großem Beifall auf¬
genommene ncueinstudierte Lustspiel „Im bunten Rock"
gelangt Samstag nochmals zur Aufführung . — Am Sonn¬
tag (1. Feiertag ) wird das so erfolgreiche Lustspiel „Maria
Theresia" wiederholt und Montag (2. Feiertag ) wird das
beliebte und heitere Spiel „Als ich noch im Flügelkleide . ."
zum letzten Male gegben. Am Dienstag (3. Feiertag ) findet
die letzte Wiederholung der neuen sentimentalen Komödie
„Die einsamen Brüder " statt, mit Käthe Hansa als Gerth.
Zn dieser Vorstellung sowohl als auch zu den Vorstellungen
an den beiden Feiertagen haben Dutzend- und Fünfziger¬
karten Gültigkeit ohne Nachzahlung.

„Aus der Entwicklungsgeschichte der Kurz¬
schrift in den neutralen Staaten ", lieber dieses
Thema wird in der Stenographieschule Stolze -Schrey
(Gewerbeschulgeb.) Freitag , den 21. Mai , abends 0 Uhr
anfangend, ein Vortrag gehalten. Auch Nichtbesucherder
Schule haben freien Zntritt.

Nassau und Nachbargebiete.
h. Usiugen, 21. Mai . Die Stadtverordneten¬

sitzung  bewilligte zur Deckung verschiedener Ausgaben
die Aufnahme einer Anleihe von 50 000 M.

Freitag , 21. Mal 1915
FC. Deesen (Unterwestcrwald), 10. Mai . Bestätigte

Gemeinde! als  w a h l. Mehrere hiesige Einwohner
hatten gegen die im vergangenen Jahre dort stattgefun-
öene Gemeinderatswahl,  die von ihnen an ge¬
kochten,  aber vom Kreisausschuß für gültig erklärt , Be¬
rufung beim Bezirksausschuß  verfolgt . Sie be¬
haupteten, die Wählerliste sei ungenau geführt, die Wahl¬
klassen verschoben, die Namen verschmiert worden u. öcrgl.
mehr. Der Bezirksausschuß in Wiesbaden verwarf
heute die Berufung.

h. Gieße«, 21. Mai . Billige Wurst.  Unter ge¬
waltigem Andrange der Bevölkerung verkaufte die Stabt
von ihren Dauerwaren 000 Pfund Leber- und Blutwurst,
jedes Pfund für 1.20 M. Der Zulauf zum Verkaufsraum
war derart stark, daß die Polizei die Ordnung aufrecht er¬
halten mußte.

h. Aschaffenbnrg, 21. Mai . E i n 74jLhrigerKriegs-
freiwilliger.  Der 74jährige Rentier Heinrich Riffe,
ein Mitkämpfer der Feldzüge von 1864, 1866 und 1870/71,
ist als Kriegsfreiwilliger in das Heer eingetreten und
einem Landsturm-Bataillon in Schleswig eingereiht wor¬
den. Der wackere Vaterlandsverteidiger dürfte vielleicht
der älteste Kriegsfreiwillige der Armee sein.

vermischtes.
Italienische Gastwirtschaften in Berlin geschloffen.

Aus Berlin wird uns geschrieben: „Wegen Personal¬
mangel geschlossen." Diese Worte stehen am Eingänge der
ersten italienischen Gastwirtschaft in Berlin , an der „Co-
operative di Milano ". Derselbe „Grund " scheint auch den
dazugehörigen Produktenladen veranlaßt zu haben, seine
Türe zu schließen. Jedenfalls wurde diese Erklärung nicht
gerade gläubig ausgenommen und vom Berliner Volks¬
witz und allerhand Glossen verbrämt . Die „Cooperativa"
war ehedem auch ein von Berlinern vielbesuchtes Restau¬
rant , was nicht nur damit zusammenhing, daß die Han¬
delsgesellschaft wesentlich mit deutschem und schweizerischen
Kapital betrieben wurde. Es gab hier allerhand italieniich
zugeschnittene Genüsse kulinarischer und musikalischer Art
zu kosten, wenn sie auch bei dem internationalen Charakter
der Gesellschaft nicht besonders echt waren . Ein Geschäfts¬
führer zum Beispiel hatte einen nrdentschen Namen,
stammte aber aus Genf und war in der italienischen Gesell¬
schaft in Berlin tätig . Auch das zweite größere italienische
Lokal „Zum Bersaglieri " in der Dorotheenstraße , hatte im
Laufe der Zeit seinen spezifischen Charakter eingebüßt.
Daran änderten selbst die italienischen Musikanten, die
italienische Lieder sangen, nichts, ebenso wenig wie die
langhalstgen Chiantiflaschen, die auf den Gesimsen standen.
Unter dem früheren Besitzer war dies freilich anders ge¬
wesen. Er war der erste, der in Berlin eine italienische
Gastwirtschaft eröffnete. Bei dem abwechslungslustigen
Charakter der Berliner wurde das Lokal viel besucht und
war einer der Sammelpunkte der künstlerischen Gesellschaft.
Auch Caruso hat sich jeweils dort eingefunöen. Ein anderes
Zentrum der italienischen Kolonie Berlins war der „Ve¬
suv", der ursprünglich an der Potsdamer Brücke lag und
sich dann in die Bülowstratze verzog. Auch diese Kneipe
ging im Laufe der letzten Jahre sehr zurück, da sich dort
vielfach zweifelhafte Elemente eingcschlichenhatten. Ganz
echt war das kleine Lokal Bartolinis in Ser Nähe der Pots¬
damer Brücke. Zwischen Bergen von Parmesankäse. Oran¬
gen und Makkaronis , zwischen Weinfäffern durch ging es
in den Wirtsraum , der infolge der Dürftigkeit der Aus¬
stattung allerdings italienisch anmutete . Hier kamen haupt¬
sächlich die italienischen Künstler zusammen, kein Wunder
also, daß es oft mehr als laut zuging. Und jetzt sind sie
still geworden, diese Stätten ehemaliger Fröhlichkeit. Wie
lange noch — und sie werden überhaupt ihre Tore ae-

ia eine? riesigen
Auswahl zu enorm
billigen Preisen.

Sacro egoismo!
Nun ist der Feinde Ring um uns geschlossen:

Nun dräut der Welsche  noch vom Mittelmcer
Und sendet den bedrängten Vnnd'sgenossen

Recht in den Rücken sein Brigantenhecr.
Hast endlich du die Maske abgcnommcn

Und zeigst dein wahres , scheußliches Gesicht? »
Gott sei gepriesen, daß es so gekommen.

Denn offnen  Kampf schent der Germane  nicht.
Wir sind nur gegen falsche Freunde wehrlos,

Weil wir , wie Siegfried,  allzugern vertrau »;
Dich hielten wir doch kaum für halb so ehrlos,

Wie wir im Spiegel deiner Tat dich schaun.
Gebrochen hast du die beschwornc Treue . . .

Ersticken wirst du bald in Blut und Schmach,
Erwürgen wird die Rächcrhand der Reue

Dich, Volk, das heilig  seine Selbstsucht  sprach.
Wer wird mit dir noch je Verträge schließen,

Wenn er nicht selber an Verrat schon denkt?
Du wirst die Frucht öer Tücke nicht genießen —

Ein Judas , öer am Baume sich erhenkt!
Recht muß doch Recht und Wahrheit Wahrheit

Solange noch ein Gott  im Himmel lebt, sbleiben,
Und fromm, aus roher Kräfte blindem Treiben,

Zu ihm der Mensch sich im Gebet erhebt.
Die Welt ist nicht auf Lug und Trug gegründet:

Die können auf die Dauer nicht bestehn,
Und wer dem Teufel  schamlos sich verbündet,

Der muß an solchem Bündnis untergehnl
Otto Haenöler, Koblenz.

Kleine beitrage iit Italiens Stammbuch.
„Oesterreich und Italien werden nur durch die Selbst¬

sucht derer getrennt , die mit den Streitigkeiten Geschäfte
machen wollen." (di R u d i n i. 1006)

*

„Italien muß zum Dreibund halten. Seine geogra¬
phische Lage macht cs schwach. Wenn wir uns England an¬

heimgeben, kriegen wir zu Lande Prügel , gehen wir gegen
England , so schlägt uns dieses zur See und vernichtet
unsere Häfen." (di Ru d int,  1801.)

*

„Wenn cs kein Oesterreich gäbe, müßte man es schaffen."
(Crispi,  1872.)

*

„Seit einiger Zeit versucht man, im Lande eine ge¬
fährliche Stimmung zu erregen, die dahin strebt, gewisse
italienische Gebietsteile, die nicht zum Königreiche ge¬
hören, als italienisches Besitztum zu fordern . Anscheinend
von vaterländischer Poesie umwoben, ist der Jrreöentis-
mus heute trotzdem der gefährlichste Irrtum in Italien.

(Crispi.  1800.)
*

„Die Jrredentisten sind Vaterlandsfeinde ."
(G i o l i t t i, 10. Juni 1004.)

*

„Es gilt auf der Hut sein: von Frankreich droht uns
jetzt und in Zukunft alle Gefahr." (Garibaldi,  1875.)

*

„Italien sowohl wie wir sind in der Lage gewesen, das
Recht, uns national zu konsolidieren, von Oesterreich zu
erkämpfen. Beide leben wir jetzt mit Oesterreich in Frieden
und haben mit ihm das gleiche Bestreben, Gefahren, die
uns gemeinsam bedrohen, abzuwchren, den Frieden , der
dem einen so teuer ist wie dem andern , gemeinsani zu
schützen. Dieses Bestreben, und dabei auch das gegenseitige
Vertrauen , daß man die Verträge hält, und daß durch die
Verträge keiner von dem andern abhängiger wird , als
seine eigenen Interessen es vertragen — das alles macht
diese Verträge fest, haltbar und dauerhaft.

(Bismarck,  1888.)

Meine Mitteilungen.
Heimische Verfaffcr kommen in der Kriegszeit wieder

zu ihrem Recht, nachdem wir jahrelang eine Massencinfuhr
englisch-französischer Bühnenerzeugnisse geduldet, die nicht
selten erfolgreiche deutsche Stücke aus dem Spielplan ver¬
drängt hatten. Jetzt wird der Spieß umgedreht und, wie
man uns aus Berlin,  10. Mai , schreibt, unsere Bühnen¬
leiter verstehen cs aufs beste, aus ihrer „Not" an Neuhei¬

Langgasse 35,
Ecke Bärenstr.
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ten eine Tugend zu machen, indem sie einfach auf bewährte
Schlager zurückgreifcn. Der Wiesbadener Schwanköichtcr
Curt Kraatz steht in erster Linie als „Retter in der Not":
im Mctropoltheater macht sein unverwüstlicher „Hoch¬
tourist" (mit Thielscher in der Titelrolle ) seit Wochen
volle Häuser, und seit einigen Tagen ist ein zweites Ber¬
liner Theater, das Frieörich-Wilhelmstädtische, dem guten
Beispiel gefolgt und hat mit „O diese Leutnants " die Som-
merspiclzeit eröffnet. Und mit einem vollen Erfolg/ wie
die Presse bestätigt. Das Publikum lachte viel und herzlich;
öer Schwank ist aber auch wirklich lustig und bringt ohne
gequälten Humor eine Fülle liebenswürdiger und komikcb-r
Situationen.

vom Wchertisch.
Des drc» Lisch«.

Von R u öo l f D i e ö.*)
Tcs Lische koom ins Lazarett
Met Rlummc un met Knche.
Sein Heinrich lag do blaß im Bett.
Den wollt's emol besuche.
He guckt sei' Mädchc drauria aa' .
Wie's still beim Bett aesesie.
,.Mei' goldig Lis," dalst dann e' saa'.
„Mich mußte ganz vergesse!"
„Die Hand kaout!" E' weist de? Enn
Vom Arm, den s'cm gclalle.
Die Lis saat: ,.Mei' gesunde Hänn
Wer'n D c i' noch fester falle!"
Do hob e' vo' dem Bett die Deck
Met Dräne in de Aage:
„Ach Lis, mci' Bau' is aacb ewcck—
Ich muß allaa' des draael"
Do saat sei' Lische ganz geribrt
Un öabt en Kuß em gewe:
„Du bist for mich in Dod maschicrt—
Eich aehn for Dich öorch ' s Lewe !"

*) Aus dem soeben erschienenen vierten Heft der „Pefsernib ".
Zweite KricgSnummer mit Eoldatcnvildcrn von CT. I . Frankenbach.
Den Nassauern im Felde gewidmet. Verlag von Rudolf Dich, Wiesbaden,
Echützcnhofstr. 1t. Die oben gegebene Probe zeigt, daß der treffliche
Mundartdichter auch in der neuen „Pcffcr»ib"-Auslagc der alte geblieben
ist: er hat seine frohe Laune feldgrau gefärbt und erfreut «nS in dieser
ernsten Zeit mit viele» heiteren, herzerquickenden KricgSbildern.
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volkswirtschaftlicher Teil.
Industrie.

Die Kalle n. Co. Aktiengesellschaft im Kriegsjahr.
® 0 rftoH &e§ von Kalle  u . Co.
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Marktberichte.
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455 548  i 500I 49 88 787 935 99  192213 53 86 [1000]
Dan im ™, «l 6.8. I 969 ®8 !24 [600] 282 665 679 859
?2® 19 (i? 84 283 98 99 [3000 ] 346 1 95438 608 39 938
87 8?. ' 9 6 011 88 156 78 468 83 733 813 197103 247
429  f 3000] 81 682  833 198211 30 70 90 348 83 694
054 933 73 321 71 190016 94 250 91 [3Ö00 ] 420 87

SjÄ ' . .1* 63 320 77 97 497 [3000 ] 665 81 841
§09141  ii °??L £,7 82  lioop ] 613 42 899 [500] 96012 " f 141 -i 5_ [1000] 298 322 63 [3000 ] 69 73 495 EDa
Ä £ ° 2k 4iJ 500] 373 443 691 788  88 lll 40
926 60 81  20 4059 80 91 243 840 895 2 0 5 008 75 281
442 888  S °7 208013 32 210 310 [500] 413 29 W
96 974 79 95 207241 61 98 616 36 711 940 94 208 «
67 779 836 [1000] 209147 69 685 917 [500] 55 *

210301 fcJOOO] 19 20 56 75 677 627 82 708 [88001
81 44 84 914  47 211017 124 [500] 344 533 649 789
212279 80 431 72 714 2 13231 300 16 624 2 1 4062
[6TO] 94 108 66 301 69 [1000] 897 992 97 90 2 1 5088 1,3
359 439 71 623 [3000] 216015 129 332 54 87«
TO'378  t6 °°J 211 KO {600 ] 29 49 338 415 25 688
ßo? 218039 [500] 61 56 94 151 277 341 [10001 RR?
K 1»; 1 - - “ä  g

ÄW Ä "bw  S *m2121|,g
a R'L'LäSwS s
riOOO] 231°93 5 ? / s? 3 oÄ 972° 2271 ^ 249 °g21 'sJsbirs™ HSwifi
g| H| f £ reffirS £ ,|453 624 605 IlOOO] 860 927 30 64 89

Druckarbeilen Jeder Hrt Iieierf in sauberer Ausführung und kürzester Zeit die
Wiesbadener Verlags. AnstaltS. m. b. ß.



Wiesbadener Neueste Nachrichten

11. Ziehung 5. KL 5- Preuss .-Süddeutsche
(231. Königlich Preuss*) Klassen- Lotterie

Ziehung Tom 20. Mai 1915

I Auf Jede gezogen. J ™ » « •!»«
I gleicher "Nnminer ln den beiden Abteilungen I nnd II

Nur die Gewinne über 210 Mark sind den betreuenden
Nummern in Klammern beigefügjc.

(Ohne Gewähr .) ^ drn °k w« -boten .) ^
169 310 41 _1072 mjO 332 4M  3 ^ ^ 3142

»2 5.

fo°i25L500) 44 M88 130 34 46 L1000] 404 18 558 83

614  10049 9 183 888 885 923 11 ^ 9 | 01 f 00]
30 45 66 566 12214 330 520 685, 92 94 13085 ^
228 957 14005 16 40 803 738 IS 85 219
16163 2r8,9nr,m ° 7n4l2°i 8120 355 451 602 675 703 [500]317 411 [30001 701 löl ~0 46»

48  20237 44ÖB4°076 7921080 293 [500] 500 38 63 70
«4 750 78

m  sr » -SsL 'LlLÄ
g S sSHÄ, fÄ  s s
61  30131 47 343 53 82 407 53 [3000] 95 685 817 82

^ ^ i^932l38 9] 2/s ^SÔ SOß8 46599513 9fl000] 7^ >4 J83 .. 899
S Iki  L' LL J ? »W . “ ÄS
662 833 913 37 3Ö205 [3000] 13 349 84 ^^7 [600] 643
qo *57101 99 355 70 525 603 60 80 736 93 905 44 77
^8214 70 [1000] 77 424 526 60 657 78 799 809
39085 120 253 398 443 [1000] 685 \663 99  l 9°° ] 941

A0004 107 84 414 81 630 34 99 702 857 [1000]
4inf ? 128 81 244 678 640 43 64 -42132 403 675
foo 62 838 85 929 43095 217 375 [1000] 738^ 840

g3g [500] 464 ^5 Z Z  938 65
/71Pi  nnOOl 203 333 [500] 629 633 72 >̂ 843 48102
^332 ^ °453 2[5°° ] 98 885 700 34 40 807 05 «42 91

430 ^m30  85 6°88 3« Ä 7 36M88 « « T . 1« 51111
WJVmT MB 64 52008 188 341 43 67 76 79

^573 91 £ 83117 2« 70 391 452 513 684 769
355 442 [1000] 00 / 21 55121

87 269 3! 7 648 84! S W 88 7?
1I » ?74 274 73 504 47 874 837 805 47 119329 30

478  1 20213 SU 618 717 61 63 814 19 953 121487
M4 ab 892 973 1 22008 339 75 487 633 770 815 28 909
5a4 Mnnnl 193122 817 124003 88 152 204 674 718
88 125241 307 67 [3000] 69 1600] 657 98 817 32
081 88 1 26039 100 258 412 35 649 81 603 64 957
■127 079 95 134 70 303 660 79 625 63 95 753 999
128004 49 188 234 335 436 70 663 633 129099

294  130182 ÄrUOOO ] 131358 640 774 82 819
48 132005 MT C6000] 477 639 79 648 759 908 64
4® A 3 “f « 5 89 334 [1000] 551 90 97 693 733

M 13601195 [1000] 134058 89,15 ^ 253 333 gOOOl « * » ™2
[3000] 90
188 659 ,\

?3°0002]9 7®85 139mt2 ^ 309 -44T 638 ^ 4 79 ' «32 804

13  140Q49 B163 27 [ 13000] 374 608 «66 957 141302
. . . ^ ^ 8 142427 664 « 14 25 31 62 64 72 923
143051 «3 210 98 99 340 [6000] 448 62 66 541 908

21 «” " VS “ £ « 4

11. Ziehung ». Kl. 5- Preuss .-Süddeutsche
(231. Königlich Preuss -) Klassen - Lotterie

Ziehung rom 20. Mal 1915 nachmittag ».

lat Jede g«aoreae Kaauner ata* «* •» I
“ deT ^ ldU Abzügen I a. d U |

Freitag, 21. Mai 1915
811 903 108003 192 600 12 SS 953 109052 llT«

Nur die Gewinne «her 240 Mark sind den betreuenden
Nummern ln Klammern beigefügt*

(Nachdruck rerboten .)
113 47 307 1« «37 » 00« « . 747,1041 123

Louuj  204 414 71 1 4S 6B 0o,

£ Äl « . ? *ÄrÄ 600 739
9 "1 mm Io0 2213 395 714 110001 94 948 56 » 04«
262 6362170686T7
304 89

862  10049 124 85 . 434 ^ 00^ 83 ^ 47 624 706 922 ^ 1
38 64

65 13027 7°^ 2904 ^ nH - ,64 [3000]

278 357 76 763 98 ». » 04  H1259 678
110002 4 427 93 6431 781 808 918 04. 11 ^ 3̂0001

860 921 112004 191 242 46 7g 041 [3000]

KÄ A 481 738 fof60 9\2 B3 ll5 238 700

119080 [3008] 431 782 ., Tl 612  37 82
4  120042 131 368 [1000] 444 45 ™ 31 639

6| 8 8| 8« «V/lÄ ’ S »1 foO«iss» « säk « aas
160 287 1600] 444 642 681 753 euu 634  815 40
sawAiasKifi ™ mw

(Ohne Gewähr .)

im  SI -

■J * «}V « • • BÄoi 703 84 [6001 91

1 ?9 277 362 613 725 [500] 875 92 900 80, 72

630 605 33 784 958 e «am kq*V 75 651 71
70560 97 749 858 903 71245 361. 593 75 Döl

HmSBi
790384O023909 144 240 53° L3 630 816 [5001 0|

1IÜ  SSSSS 894|1l757
112 236 8« 474 6S9 790 818 20 63 934 69

773 8® 87 236 320 [5001 90 657 908 88310 489 790

«n ^ S M 7 H6 1 220 808 36 80 976 85 91120

MM -WM
O7nn0 24603 82 5147 22297 383 3S9 600 658 79 .[1000] 720
»7 °°° 6278 68 98076 100 35 227 93 342 6N3 «30
99113 34 99 339 72 644 636 64 816 31 47 69

XOO208 9 334 V7 S 94 4̂ 619 ^ 7 708 -. 101117

982 £ i ? 6« ) l8 M 750S »W »MI
377 «f, 36. ! ? «2 « 706 925 61 105350 64 674 756 85

--» -- ---

ISssss

150087  ä ? SÄ

MSchML
MMZKW
-.7 L'« VK >"-L i?£“!*£ <“
}8i ; sm k « s » b »1
R7fi ; r ;Q0i 63 77 [500] 927 62 168000 4 279 374 611
884 928 169018 32 [1000] 115 739 24 'N. 527 7SS 884

7 70 ->74 91 612 23 965 171354 759 868 933
rioool 79  172064 889 [3000] 469 815 58 948 173143
227 307 626 698 832 46 931 174095 202 605 22 79
oni [3000] 829 69 911 175339 667 [3000] 667 834
943 17 6492 960 17 7233 648 [1000] 92 1 78104 480
fli [10001 684 74 810 [500] 179065 80 [600] 178
82 304 73 654 628 767 87 803 13 13000] 01 958

180109 392 436 633 75 644 701 95 [1Ö00] 181301
441 71 658 665 769 864 182028 113 13000) 358 417
340 60 93 774 953 183026 32 62 92 163 94 [3000] 221
339 447 95 655 714 28 885 184167 [1000] 204 74
319 490 610 [500] 65 612 35 1 85141 263 564 673 772
801 61 92 98 940 186172 369 569 710 932 33 60
187318 438 625 86 738 909 31 70 188118 61 323
63 64 404 26 856 924 180153 [30001 273 335 457

95 6128Ol08 782 302 416 64 735 [1000] 879 991
1 <41002 145 77 81 323 64 636 42 634 743 83 [1000)
«UM 102238 403 20 615 70 670 103048 155 291
I53 427 56 515 55 620 71 793 939 74 194617 195049
1,2 225 75 86 431 699 196217 [600] 668 93 736 932
Ti97051 82 207 39 315 62 405 965 198180 [500] 88 228
40 79 763 74 941 80 82 95 199005 43 283 368 60

[600 2OO218° 96594 314 615 770 [500] 93 897 98 999
901027 99 227 [500] 303 29 38 495 690 95 [500] 880
983 2 0 2008 137 81 203 370 .620 60 807 78 933 2 03138
M 415 69 638 682 732 882 931 20 4032 63 437 67
591 95 713 54 800 49 62 78 205114 268 321 464 630
*>(10122 368 490 [1000] 617 38 37 [500] 624 42 86

“gfÄffiyÄK s r °.','7. s
- - -

„1 ^ ™ 453 ' [50b] SSS 640 788 12158 311

■I»rLrÄ “Ä « ';s « i
897 15044 139 274 470 607 «73 83 »10 99 . ^ ^2
18304 80 890 910 [500] 63  78 1.7048 152
97 13000] 981 18040 647 819 18166 453 842

r- HSsSii0 . * . 28011 297 471 [3000] 573 619 33 55 865
9« 28078 167 [500] 69 306 446 75 584, 327 949

38037 45 78 275 339 88 431 632 985 S1012 115
R« 311 898 918 17 [600] 32002 13 24 35 107 223 98

97831[710205] 8415649593264886 3408125 ät  4 « Ml 99

lllifÄ [7Ä6 ^ 40B3583XZ  S
SSA 81« 0«1“ 1 «8̂
: ; fSH3 [Ä7 14^l 7 so  647,81Ä^

S ^ ^ 9603 ^f \ l^ 707412 T«17 |̂ ^ ^ I® 9Io 2S )t0^490 622'̂ 0'̂ 23  612 18 689 830 82 967 _
4  K02B3 M4 [1000] 601 6 770 925 38 47 51049
82 ?76 265 461 [6Ö0] 76 668 [500] 902 1B 26 52186

BsSÄÄEsrÄ
. . - - -

„nico 098 326 407 10 768 849 bl «öU
f79 600] 813 65 213084 88 157 95 234[1000] 79
329 575 83 671 884 214009 17 388 451 77® 877
O1S033 72 82 162 285 308 23 437 647 683 918 30
Ti ° °33 7[* 0080, 102 15 76 443 700 [1000] 18 75 83
? . qb 1600] 034 2 1 7011 21 80 203 [600] 344 510 11
332 39 723 846 218027 184 241 449 [3000] 638 66
68 67 [1000] 71 773 873 218097 266 96 311 [1000]

&8 422O001 71270 8 U9 25 249 62 332 434 614 821
991021 324 41 42 L1000] 460 647 695 799 [600]
H204 } 91 265 411 [1000] 673 93 [600] 619 48
,31 312 [1000] 67 70 223031 US 24 614 47 04 658
S 1 224040 [1000] 63 119 223 413 68  503 23 987
225314 [1000] 41 81 478 604 601 [3000] 29 801 7
iq oa  R7 g()Q 226177 344 431 556 96 673 [1000] 809
227147 80 275 340 444 68 822 [600] 784 818 [1000]
88 228001 30 237 65 317 92 650 798 928 93 [3000]

3i ?8 242 E 405 Z [3000 ] 620 [1000]
■739 231013 86 120 280 303 13000] 43 435 647 713
28 67 848 [8000] 78 932 2 3 2007 28 105 [3000] 441
877 760 «30 1600 ] 69 74 2 33180 726 800 935

Im Gewinnrade verblichen : « Prämien iu  800000 M,
2 Gewinne zu 200000 , 2 zn 150000, 2 zu 60000, 2 zu
Knnnn a zu 40000 , 12 zu 30000, 14 zu 15000, 48 zu
10000, 116 zu 5000, 1714 zu 3000, 3554 zu 1000,
4846 zu 600 M

688 646 75 721 60355 60 453 649 727 ^ *32 951*s7fV7i f»2 379 [1000] 651 715 72 861
L 7  565 625 [50° ] 750 73 837 908 22 6 9092 163
[3000] 457 687 622 46 61 831 Tinos 85

70065 [500] 147 407 84 710 891 972 7 1028 85
132  98 [1000] 794 822 25 999 7 2434 637 77 601
[500] 98 773 856 [500] 7a °ss 78  283 liooo ] 661 821■« a . ns ob «ne 13 368 656 71 721 67 olv *' **
75004 116 292 652 714 45 66 93 807 93 937 64 [1000]
76139 328 31 48 99 603 612 790 [500] 801 45 [1000]
»12 77231 35 87 345 55 92 520 815 83 711 Bll
(1090 ! 78014 63 127 [1000] 239 42 [3000] 335 43
64 [1000] 82 403 696 728 78103 218 372 482 717 9

80072 116 87 [500] 204 [30001 302 29 647 ®?
829 969 81056 403 [1000] 64 78 604 54 906 [500]
oA -t aa ci qi 04 218 87 542 68 813 37 L5UU.1 V2
83205 6 324 417 [3000 ] 66 622 35 43 681, 745 83 826

SgiÄ 2 715B932244003 87 645 HVot S 6 ^

« § K SSi 2̂ °̂ ’s
[30 °äl ?597° 9S7 W 2 38 2 8M 608 Ä « 7° - 78
qi 175 95 [500] 324 646 944 97 02088 356 75 85
® ff«« rßOOOl 97 93267 403 [500 21 708 67 921 38
94189 348 97 568 680 781 882 903 95001 10 72 125
AAR nnnnl 79 628 915 96119 60 23R 69 77 352 438
RRfl 7RR 78 97001 67 248 361 417 80 660 849 62 955
98229 32 374 408 559 66 623 810 994 99024 345 402

874  100028 73 163 [1000] 347 490 610 850 973

85 901 133272 U000 ] 550 «70 728 «BO « - ^
227 L3000], 87 ** 821 *3 ./mOI SIS 17 920 1,820°
89 828 -t300?] , 45.- 70 !, , 929 137169 06 273 911

ar43 S81 518 9 [5™ ^ 1,9182 [600] 329 437 784

961 140137 443 . 562 7016 S0 801 . 2 - ° « 2 4M °]
262 308 47 82 401 660 87 74 ^g 14 ^ [looo ] 215 465 68267 669 732 814 967 14,010 189 b32 S7 943
788 92 988 144002 40 144 232 4 912
[600] 145207 419 600 861 «401111S 64 ^ ^ ^
68 147141 227 30 43 45 878 89 4 [1000]

7?84 9?" 665BB9198°2[ir°4 ]' 22  14 - L ° ° [E «9 386 733

820  Ä° 5367 02 92 93 4^ 732 937 ^ »4 VM
15 1024 408 U000 31 | 23 26 69 608 798̂ 8
152094 192 278 698 636 717 74 8̂9 ^ ^ 154ol2
417 40 löOO] 631 [1000 « 43 155179 97 258 [3000]
m  5SS SS SS
5ÜS S  S SS IS » » » 7° ° ° m
94 300 454 881 70 900  161003 41 99160084 157 766 68 W ru » 29 39 104
[500] 243 l509l ®98  i 4Ba 2028 38 89 3M M 455 66 60873 274 90 769 939 163202 3 69 344 00 ^ ^1
164190 203 369 [600] 493 >« 5142 ^ M1 4B7 9Q 6„
27 67 99 750 831 1 167041 160 237 64 404 604
Ä 780 168039 212 3711667 0 808 959 169270 [500]

412  170037 ll 99 C| 46227627082 9W 83074 1720« 8332 5?9
852^ 716 B8!8 Ä9M

Wä  iÄofWo ’tWoS 718 385 932

73 843 13000] 908 13 77 1//U g44  gg , 78093

ft « . 828  917 1 7 9091 263 310 18 87 462 80 611

609 l2« O?S 32324005 [! 00°8] B1173 686S3 704 879 183o “ s

133 »SÄ 698 848957944° Ä
47  L 5001  ? c4nnflR r600l 34 133 87 328 64 488 606

187058 494 3669117935i89042 ° 17367B61 24683886° B593[600]

'TiSSfeva
I600] .f X*1« 829 82 828 [« W0i 909 88 90 194098

414 692 [1000] 092 l» 501 ® " s/g ^ sgl 8 197083
196003 13000] 4 202 88« ^ ^ ^ 18B022 6a

75310] 498 734 813 04 951 199083 228 87 403 [500]

62 933 71 2 14408 6 o 7r  sno riOOOl

inensl 218 87 638 57 742 102069 89 132 204 313
101081 213 B7_. Oda Ol i« ^  103028 73 230

107061 [10C0]285el 108° [1000] *86» 315 62° 968 710M

7»2»0 675 2 18024 3 174 319 [3000] 434 618 [3006] SS
Il2009°°] 747 119048 122. 07 219 76^ 8^ 91^_ onn4n 227  843 607 774 874 221118 272 318

s WIM Ä ” ffl 4S
rannnl oni 86 329 494 [500] 643 770 808 944 2 2 5035

NA, '!°'?-°°§ SS ? iVS a S . *SÄ
958  2 3 0097 [3000] 205 94 844 625 785 231028 71
221 [5001 71 369 447 927 2 3 2303 27 476 620 21 738
934 2 33111 390 08 [600] 405 23 674 SS 620 28 79
[600] 787 811 90 908 47 74

Die Hände auf für Liebesgaben!

Beoor Sie
Ihre Einkäufe in
Damenkonfektion
madien.besiditigen

Sie die
Schaufenster -SegciU.

fjj gii vermieten
S » walba » er Str . 86, Alleeseite.

7-Z.-Wok-n.. schöneu. helle, ar.
Räume .1.Et., alls.sr.,Voraai .t..
evtl, eiektr. Licht, v. sofort. 5158

Dobkieimer Str . 88. Ml, ., schöne
g Ztm .. Küche. Keller <vk. «
verm. Näh. 1. Stock ..

Dotzheimer Str . W. Mtb . u. tz.
scköne 9 8tm .. Kückie. K. sok.
z. v. N. Vdh. 1. St . I. °U2

Gneifcnnustr . 10, Mans. z. v. biss

:llmunb»r.2S.P .. einfach möbl.
Zimmer zu vermieten. 31"

1. Etage, hei Frau Sarz . 768

1 1®
jfene Stellen|i|

Tüchtige Dreher
auf Stahl - und Pretzgeschoffe
sür dauernde , l̂ohnende Be¬schäftigung sofort gesucht. ?vg

Coneorbiahntte
vorm. Gebr. LossenA. - G-,

EugerS(Rhein).

Sofort gesucht $
Ordentliche Kvbeitev & Sftn.

WochenlöhnW. 26.—bis3V.—.
Chemische Fabrik Griesheim-Lleltron Griesheima.M.
Eilt ! Vertreter

zum Verkauf eines billigen
Nahrungsmittels an Private

sofort gesucht. “tSfflJ
DancrndeglänzendeEMenz.

Ernst Meihof, Hamburg I-

Photogr . Apparat ' b>ll.
Jung , Seerobenstr . 20, 1. f40ö(j

Gut erhaltener Jackett -Anzugmittl . Größe, für 10 Mk. 5- oetf.
Albrechtstratze28, Part . *9254

Transp . Waschkessel bill . zu
verk. Drudenstraße 8. b.77s»r

. Federrolle f. Ponv zu verk.
690 Rau . Wellritzitraße 10.

Ges. : 2 durchaus geübte Nähe¬
rinnen f.Tornister sow, Illeitziger
Jüngl .V.18-17J . f-leicht-Beschast.
H.Tröndle . EmserStr .28,Pt . 771

i
z.1.Juni ges.Moritzstr.43,1. f4103

Geldmarkt |
e?: -a1sXa .Schulöscheine.Wechses.
GelvPolicen . Möbel, mit ev.
auch ohne Bürgschaft. Hvvothe-
kenu. GrundschuIdbriefemSpar-
kassenbücher. Effekten. Waren,
Renten. Revenuen rc. schnell, dis¬
kret u. kul. Glän, . Dank- u. Anrr-
kennungsschr. L u b >v i g J o st.
Wiesb. Darlehns -Biiro . Weher¬
gaffe 23. 8. » °81

vamenhüte
werden schicku. bill. angef.. alte
Hüte wie neu umsast. Zutat , ver¬
wendet. I . Matter . Bleichstr. 11.

■9250

^Stellengesuche

Die noch vorrätigen
Mit, jtliwi, ftöttn eit.

. - - - - -

Alte bitte
Jg . Mann v. Lande s. Stell , a.

Mädchen
welches ziemlich gut kochen kann,
sucht sich in einem Sanatorium
im Kochen weiter auszubilben.
Bitte um geff. Adr. mit näheren
Ansprüchen unter A. 779 an die
Geschäftsstelled. Bl . *0253

Mks. ttWk !ltt » WS
billig zu verk. : Verschied Betten
mit Roßhaarmatratz . » 25 Mk..
Äleiderschränke8- 18Mk.Wasch¬
kommode 12 Mk.. 2 Kinderbetten.
Damen »Schreibtisch. Sekretär.
Ubren. Deckbetten, einzelne Ma¬
tratzen. Nachttische. b. 7729

Frankenffraße 3, 1.

Kinderkleid. 8-9 Jahr paffend,
für Mk. 2.50 zu verkaufen.
[4105 Albrechtstratze 28. Part.

werben schick mobernistert . Gar
nieren 70 Pkg. Fron Melier.
Dotzhcimer Straße 98, 2. (4100

Eleg.. f. n. Damenkleider, auch
Sommerkleider , ar .Ausw.. staun,
billig. Neugasse 19. 1 . St . 14082

Karlsb . Handschuhebill.lPost.
Glacä- u. Stoffhandschuhe jetzt
50u.00 Pf .AlteKoIonnade31. f- °-

FußbSdentLackfar beiw. b.gestr
Schön. Rauenthaler Str . 5. «

BdvttMLll8MU8,
Eicht. Ischias. Nervenschmerzen.
Wer baten leibet, verl. ]o[. belebt.
BteschLee. Schmer,e» [chwtnb. iei.
Kestinl. Zusendunggeg. w M. sür
Berte bnrch apotheä .De.A. Uecker,
G m. b. H. in Jessen 60, b. Qassen
(l.d.Mark). Sticserdu .beten Angch.
Isis, gtanlenlaiienm. Peeisermügig.

Elegante Herren - und Knabcn-
anzüge. Gummimäntel f. Herren
und Damen , Waschjoppen m
Leinen und Lüster.einzelne Soscn»
Schul- u. Sporthosen uiw. kaufen
Sie billig. Ebenso Waschanzüge,
welche noch vom letztenJahre her¬
rühren , zu alten Preisen . 50!o
Neugasse 22»I
fttmNo werden geschoren.Z | UTtOC kupiert und ge¬
waschen. Helenenstr.18, Pt . &7707

Reparaturen an Fahrrädern,
Kinderw..Nähmasch..Grammovh.
werd. sachgem.u. bill.ausgeführt.
Klaub.Blcichstr.15. Tel.4800. 691

Prima junges
tRfrrllrilriilfi

rmvffehlt

iMllt’S WlhiWMl,
Mauergaffe 12.

Telefon 3244. <06

Achtung!
pt die piertage

empfehle:
Prima Rindfleisch

alle Stückem.Knoch.SVPf-
alleStückeo.Knoch.120Pf.

Hackfleisch, frisch SVPf.
Fleischwttrsi. frisch SVPf.

zu haben h.7733

tzellmundstr. 22.

51 i- 355 enpolirei-
Veroränung

kür den

ZlJMreis WieLbaäen

rum ?reise von SO Pfg.
zu haben in der

Wiesbadener
Verlags - Anstalt

G. m. b. H.
Nikolasstr . 11, Mauritiusstr . 12

und Bismardiring 29.



Freitag, 21. Mai 1915

Die Russen an2 Stelen geschlagen.
; Grobes Hanptqnartier , 20. Mat , vorm. tAmtl .)

westlicher Kriegsschauplatz.
Trübes , «nsichtes Wetter hemmte gestern in Flandern

tmd Nordwest-Fraukreich die Gefechtstätigkeit. Ans der
Lorettohöhe  machten wir kleine Fortschritte.  Bei
ASlai » wnrde ein nächtlicher feindlicher Vorstob im Nah¬
kampf abgemiese« .

Zwischen Maas « nd Mosel  war der Artilleriekamps
besonders heftig. Gegen Morgen gingen die Franzosen
östlich Aillq in breiter Front zum Angriff vor, der überall,
Mm Teil im erbitterten Handgemenge von uns
Kbgewiefcn  wurde.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Mit den auf der Linie S h a g o r i—F rauenbnrg

im Vormarsch gemeldeten starken feindlichen Kräften ist es
z« keiner Gefechtsberührnng gekommen.

An der D « b i s s a wurden russische Angriffe abgewie-
feu ; 900 Gefangene  und 2 Maschinengewehre blieben
in «nseren Händen.

Gestern griffen wir nördlich P o d a b i s an, nahmen
die Höhe 105 und machte« 500 Gefangene.

Die südlich des N j e m e n vorgedrungeneu russi¬
sche « Kräfte  wnrden bei Grycazkabnda—Syntowty—
Skaky v ö l l i g g e s chl a g e n. Die Reste des Feindes flie¬
hen in östlicher Richtung in die Wälder. Kleine Abteilungen
halte « noch Sutki . Die blutigen Verluste der
Russe«  waren sehr schwer;  die Zahl der Gefangenen
erhöht sich deshalb nur auf 220  0; ferner wnrden vier
Maschinengewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unsere über de« San nördlich Przemysl  vorgedrun¬

genen Trnppen wnrde « gestern Nachmittag erneut von den
Russe« in verzweifelten Anstürmen angegriffen . Der
Feind wurde überall unter sehr schwere « , er¬
heblichen Verl « sten zurückgeworfen.  Heute
früh gingen wir auf einem Flügel zum Gegenstoß  über
«nd stürmten Stellungen des Gegners , der eiligst
flieht . Ober ste Heeresleitunng.❖

vorwärts auf dem südöstlichen Kriegsschauplatz.
Wien, 20. Mai . sWolff-Tcl .s

Amtlich wird verlantbart vom 20. Mai mittags:
Oestlich Jaroslan und bei Sie « iawo  wnrden

starke rnffische Angriffe unter schweren Verlusten des
Feindes znrückgeschlagcn. Die verbündeten Truppen haben
«ach Osten und Südostcn Raum gewonnen.

In den Kämpfen am oberen Dnjestr  weitere 5000
Gefangene . Die Russen wurden in dem Abschnitt nördlich
Samvor ans ihrer Hanptverteidignngsstel-
lnng geworfen.  Eine Ortschaft 10 Kilometer südwest¬
lich Mosciska wurde erstürmt. An der Pruthlinic ist die
Sitnatio « unverändert.

Nördlich Kolomea brachte ein kurzer Gegenstotz 1100
Gefangene  ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer, Feldmarschalleutnant.
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Umwandlung der englischen Uabinetts.
Rotterdam , 21. Mai . (Eig . Tel . Ctr. Bln .)

Nach einer Meldung ans London sind , Lord Laus-
downe , Balfonr , Bonar Law und Chamber-
kai»  gestern zn Mitgliedern des umgewandelten Kabinetts
ernannt worden . Die nenernannten Mitglieder hatten
gestern eine Unterredung mit Asquith . Die liberalen
Kreise sind mit der Neubildung nnzufrieden und betrachten
diese als ei« z« weit gehendes Zugeständnis gegenüber der
Opposition. Es herrscht noch Unsicherheit über die Bcdcu-
lnng der Erweiterung des Ministeriums.

ftlhrung besser zu verstehen als die Männer an der Front
Die englischen Geschütze wären auf Schrapnells angewiesen
geblieben, anstatt hochexplosive Geschosse zu bekommen. Die
Enthüllungen über die herrschende Verwirrung bei der
Herstellung von Munition wären im grotzen Maße die Ur¬
sache der politischen Erregung der letzten Tage gewesen.
Die Episode in der Admiralität habe nur den Ausbruch der
Krise herbeigeführt. Das Blatt schließt, das Kriegsamt
muffe von der Kontrolle der Kriegsvorräte entlastet wer¬
den; diese Aufgabe erfordere besondere Behörden.

Englische Gffiziersverluste.
London, 21. Mai . sT.-U.-Tel .)

r. in 6ett  Londoner Blättern vom 20. Mai veröffent¬
lichte Verlustliste der britischen Armee umfaßt 120 Mann
von Offizieren ; davon sind 31 getötet, 78 verwundet und
26 vermißt . sFr . Zig.)

Skelettierung der englischen Regimenter.
London, 21. Mai . sNichtamtl. Wolff -Tel .)

„Moruing Post" schreibt: Wir dürfen keine Zahlen
nennen , aber die Verluste im Krieg müssen jetzt erheblich
höhere sein, als die Ergänzung durch die Rekrntiernng.
Wen« keine Ergänzungen kommen, schrumpfen die Regi¬
menter z« Skeletten zusammen.

Die Munitionrfrage in England.
London, 21. Mai . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

. Im Unterhause sagte Asguith,  die Regierung
könne die Möglichkeit eines noch lange fortdauernden
Kampfes nicht außer Augen lassen; sie täte alles, was in
ihrer Wacht stände, um die Hilfsguellen des Landes zu
stärken und sparsam damit umzugehen. Auf eine weitere
Anfrage erwiderte Asguith, eine Erörterung der Muni¬
tionsfrage  sei inopportun und vielleicht für die stra¬
tegische Lage nachteilig. Die Gelegenheit hierzu werde
später zu einer günstigeren Zeit kommen. Augenblicklich
sei er mit Rücksicht auf die Interessen des Landes entschie¬
den gegen eine derartige Debatte. In der weiteren ’Be¬
sprechung sagte Lloyd George, die Abgeordneten seien sehr
sanguinisch, wenn sie glaubten, daß der Krieg in 6 Monaten
beendet sei.

Unzufriedenheit mit Uitchener.
London, 21. Mai . sNichtamtl. Wolff -TM

In einem Leitartikel schließt die „Times " über eine
Rede Kitcheners im Oberhause, daß augenblicklich eine
nicht befriedigende Lage betreffend die
hochexplosiven Geschosse  für Feldgeschütze bestehe.
Die Regierung habe in den früheren Stadien des Krieges
die Warnungen wegen Mangels an Munition nicht be¬
achtet, und Kitchener trage einen Teil der Ver¬
antwortung. Bei dem Kampfe um die Kuppe von
Auberts vor zehn Tagen seien die Soldaten haufenweise
gefallen, weil es den Feldgeschützen ernstlich an Munition
gefehlt habe. Angebote Industrieller , Munition zu fabri¬
zieren . seien vom Kriegs amt  kühl abgelehnt worden.
Das Kriegsamt habe geglaubt, die heutige  Form der Krieg-

Die braven Engländer;
Rousselaire , 21. Mai . sP .-Tel . Ctr. Bln .)

rjc  Der Kriegsberichterstatter der „Deutschen Tagesztg ."
schreibt: Auf der Fahrt nach dem Schlachtfeld bei Ypern er¬
fahre ich folgenden neuen Völkerrechtsbruch der Englän¬
der. JF “ ' 5er  s^ rk unter Feuer gehaltenen Straße 150 bis
2M Meter von St . Julien ist ein englischer Sanitätszug,
bestehend aus Kraftwagen und Anhängewagen, gefunden
worden dessen Führer durch Streufeuer getötet' worden
war . Der englische Sanitätszug,  der das Rote
Kreuz trug , war mit einem Maschinengewehr ar¬
miert,  dessen Bedienungsmannschaft, ein Schwarzer,
ebenfalls getötet worden war . Von dem ganzen Zug , der
sich ' n unserer Hand  befindet , habe ich eine Photo-
g r a p h i e. Offiziere und Mannschaften bestätigen mir , daß
die Engländer auf die Sanitätsmannschaften , trotzdem sic
deutlich das Rote Kreuz trugen , sehr oft Feuer geben

„Die britische  Gesandtschaft in Bern veröffentlicht
eine Mitteilung des Inhalts , daß der englische Hilfskreu¬
zer „Lusitania" während der ganzen Kriegszeit nicht ar¬
miert gewesen sei, im übrigen allerdings auf seiner
letzten Fahrt Kriegsmaterial für die engli¬
schen Truppen an Bord geführt  habe . Tie bri¬
tische Gesandtschaft greift dabei in ihrer Enttäuschnna über
die schwere Einbuße am Ansehen der englischen Flotte zu
den stärksten Schmähungen gegen Deutschland. In der
gleichen Tonart zu erwidern , ist nicht die Absicht der kaiser¬
lichen Gesandtschaft, — dagegen soll doch festgestellt werden,
daß nunmehr die englische Regierung amtlich einqesteht,
ihre Kriegsmnterialtransporte durch die Beförderung von
nentralen Zivilisten , Frauen und Kindern , auf demselben
Dampfer gedeckt zu haben. Dieses Mittel ist um so ver¬
werflicher, als englischerseits den Passagieren, entgegen den
deutschen Warnungen , versichert worden ist, daß ihnen keine
Gefahr drohe, und keine der selbstverständlichenSchutzmaß¬
regeln getroffen worden sind, um diese unter englischem
Flaggcnschutz reisenden Zivilisten , Frauen und Kinder,
gegen die den Engländern bekannte Gefahr zu schützen.
-ra§ öffentliche Eingeständnis , daß Passagiere und Waffen
auf demselben Dampfer befördert worden sind, kennzeichnet
die zynische Mißachtung, mit welcher England über das
Leben Neutraler verfügt. Wenn die englische Marine ihre
in amtlichen Listen geführten Hilfskreuzer nicht armiert,
w ist das ihre Sache. Da der Kaiserlichen Reaierung keine
Mittel zur Verfügung sieben, um sich über den derzeitigen
Rrm.ernngsznstand feindlicher Hilfskrenzer zu vergewis¬
sern, so wird sie nach wie vor alle in der „bv authoritv"
angegebenen „monthlyn avy Hst" geführten Hilfskreuzer als
femdlrche Kriegsschiffe ansehen müssen."

Englische Stickgassprenggeschosse.
Ans dem Haag , 21. Mai.

Nach Londoner Privatmclöungen hat die englische Re¬
gierung in der chemischen Industrie Englands 50 Inge¬
nieure ernannt , die Versuche zur Herstellung gashaltiger
Sprenggeschosse anzustellen haben. Ferner soll in Amerika
eine Versuchsbestellung auf hunderttausend Stickgas ent¬
haltender Granaten -gemacht worden sein, wovon die erste
Lieferung auf der „L u si t a n i a" eingeschifft worden wäre.

Deutschland und die vereinigten Staaten.
Rotterdam, 21. Mai . sT.-U.-Tel .f

„Associated Preß " vernimmt ans Washington : Deutsch¬
lands Antwort ans die amerikanische Note werde erst nach
etwa 10 Tage « eintreffen . Vermutlich wird Deutschland
unter gewissen Bedingungen sich z« Kompensationen bereit
erklären . Vertraulich gab die Union Deutschland zu ver¬
stehen, sie bestehe auf der Anfrcchterhaltung der in der Note
ausgeführteu Prinzipien.

Rriegrmaterial an Bord der„Lufitania"

Line amerikanische Rote an England.
London, 21. Mai . sNichtamtl . Wolff -Tel .l

Die „Moruing Post" meldet aus Washington: Das
Staatsdepartement stellte die Note an England fertig; es
fehlt nur noch die Bestätigung durch den Präsidenten / Die
Note wird keine angenehme Lektüre sein; sie wird in den
??" ^ ulichen liebenswürdigen Phrasen gehalten sein und
die üblichen freundlichen Beziehungen erwähnen, aber der
Ton w,rd keinen Zweifel an der gereizten Stimmung der
Regierung lassen. Die Negierung argwöhnt eine absicht¬
liche VerichleppungSvolitik Sei der Behandlung beichlag-
"aymter Schiffe. Außerdem schreibt sie England die Be¬
weisführung darüber zn. daß eine Ladung für den Feind
bestimmt sei, anstatt selbst den Beweis zu übernehmen. Die
amerikanische Regierung spricht mit Selbstbewußtsein und
fordert Achtung vor den ihr zustehenden Rechten. Es
wäre eine Abweichung von der Neutralität , wenn sie nach
der Note an Deutschland wegen der „Lusitania" nicht ebenso
kräftig gegen die englischen Nebergrtffe protestierte.

-r ie Note wird von vielen Amerikanern mit großer
Genugtuung gelesen werden, weil sie das unangenehme
Gef, Hs cntiernen wird, als ob die Regiernug scharf gegen
-Deutschland, aber milde gegen England auftritt.

Der englische Zlaggenbetrug.
Rotterdam , 21. Mai . sT.-U.-Tel .f

Der gestern in Ymuidcn eingetroffene englische
Dampfer „Prometheus " führte das Zeichen der nie¬
derländischen Overzee - Trnstgesellschaft.  Es
wurde sofort eine Untersuchung eingeleitet , ob der Damp¬
fer hierzu eine Berechtigung hatte.

Der Unterseebootkrieg.

Wer
bei §egall spart Geld Damen -Konfektions.

geschäft
Langgasse 35
Ecke Bärens tr.

j«
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tralen Schiffahrt wurden besondere Einfahrtswege vor
geschrieben. ^ ^ i. (Eig. Tel . Ctr. Bln .j

Reisende erzählen , ein deutsches Unterseeboot habe
einen griechischen  Dampfer an dem Vorgebirge Athos
angehalten, ibm aber gleich wieder die Weit er fahrt
gestattet.  Hier fürchtet man sich bereits , eme Reise an
Bord französischer oder englischer Efe auzutretem

London, 21. Mar . (Erg. Tel . Ctr.
Die Admiralität gibt bekannt: Der Dampfer ,Dum-

fries " wurde am 19. Mai morgens torpediert ! die Vesatzung
ist gerettet. Das Schiss treibt 25 Merlen südwestlich von
Hartland Point . . .

Lugano, 21. Mar . (Erg. Tel . Ctr. Bin .)
Aus Syrakus wird gemeldet, daß im Kanal von Malta

ein österreichisches Unterseeboot, dreißig Merlen von der
Insel , gesichtet wurde . _ _

Wiesbadet ter Neueste Nachrichten
Chagas gestorben.

Kopenhagen, 21. Mai . (T .-U.-Tel .)
Einer hiesige» Privatmeldnng aus Madrid zufolge ist

der Ministerpräsident Chagas seine« Berletznng-n erlegen.
I « Lisiabon herrscht wilde Anarchie. Zwe, spanische Kriegs,
schisse sind dort eingetrofsen.

Spaniens portugalpolitit.
Lyon, 21. Mai . (T .°U.-Tel .)

Der Prkgrss " meldet ans Madrid , daß dort der Ge¬
danke einer bewaffneten Intervention Spaniens iu Por-
tngal unter dem Vorwand, die durch Anarchie gestörte
Ordnung wiederherznstellen, immer mehr Anhänger finde.
Die Partei Mauras strebe eifrig d,e Vereinrgungoder ^ e
Annektiernmg der portugiesischen Republik an. j ,,
buna de Madrida « veröffentlicht eine Reihe v°« Artikeln,
die keinen Zweifel über diese ehrgeizige« Plane lasten.

Freitag, 21. Mai 1915

L Mp Wirkung der Maßnahmen zu ! £Suöd Palm  aus Böblingen

sUsgü
sf HÄfESs aus « WAA
japanischen Mühlenindustiellen Hornung «, Mühlenin
bringenden Geschäften für die Zukunft . f « i
Kwansai und Kwanto halten v°r °ufig mit dem Vermut
ihrer Erzeugnisse auf dem japanischen Markt zu
sie neue Bestellungen aus England erwarten.

Kanonendonner im finnischen Meerbusen.
Stockholm, 21. Mai . (P .-Del. Ctr . Vlm)

sä ” . »»injftfiÄ ^
schädigte« Zustande rst ,m Hase« von Helsingsors emg
laufen . -

England, der politische Brandstifter.
Unsere Auffassung über Ursprung und Zweck der

neuen portugiesischen Revolution , dre wrr in unseren Er¬
läuterungen der ersten Drahtmeldungen aussprachen. wird

„Kölnischen Zeitung " bestätigt. Er meldet seinem Blatte.
Correo Espanol" erhielt eine briefliche MUkei'

“ ” ”5Ä S"  ScpitHil mS V «« . I « -»,»»<-IHSÄ
besitz? «nwiderlegliche Beweise, daß alle revolntronare«

Wühlereien Englands in Portugal immer mchr erkannt
wird . Dies kranke Staatswesen kann vielleicht uoch ein¬
mal gefunden: aber nur . wenn es sich von dem englischen
Bazillus befreit.

« »>«" w» " » « « R - kl- ab- d-- » « » • *;: Ä

ruhen können jeden Augenblick ausbrechen^

Der Adventistenmissionar Hugo Palm  aus Böblingen

rechtlich erschossen worden ist. Jedenfalls wrrkl oer
»eitiae Tod des jungen Schwaben um so tragischer, als er

LidTrg mmev  Ä Schwieger¬
sohn in Frankreich gegen die Franzosen sicht.

Blütenlese aus einer englischen
Mijsionszeitschrist.

Deutsche Kultur.
Der berühmte englische Chemiker William Namsay grüt

gendes: „Ich glaube nicht daran . Ws Me

MMEß
Mittelmäßigkeit bewahren .̂ Mel ihres srul̂ eren ^ ^««»■

harren möge, hoffen wir zuversichtlich.
Kriegslektione«.

sLSMWMskW
Ms - MMMZ - S

K.N ES -» «j«ssjg «s 'l
aus ?fistÄ » «'»
sie das Werk Satans.

Was ist England?

38,23̂ Von solchen Menschen wenden wir uns entrüstet ab.*
f t f ft ttt Seit sich eitt ßut seine§

»SgssEHIiSI
wir uns angesichts solcher würdeloser Ausfälle
Teutonen " fragen, ob der Gelehrte mtt leinen

Kren nicht schon vorzeitig der erinnerungs- und urteils-
schw achen Greisenhaftigkeit verfallen sei.

Miitelrheinifcher zabrUantenverem.
s  ää s

besuchte Versammlung ab, an der "- 6 Vertreter ber^ roÄL .-WLVV
»rkg/u BMI -»»»m»»Neb°eS. Herrn Kamme-,tenra « H°»S

^ °" De? ^GeMstsführer Syndikus Meesmann berichtete
zunächst über verschiedene die gegenwärtige Kriegszeit be¬
treffende Verhandlungen des Kriegsausichuffes de
schen Industrie , des Zentralverbandes deutscher Jndu^
strieller und des Deutschen Hanbelstages , an denen her
Lerein beteiligt war . Diese Verhandlungen betrafen zu-

(K ' bL M - üb!" d-» n LL .N«
SfSÄ 'iiS1' LL »"B -nSK &
KÄÄÄSiÄ»
fteiTeit sind Die hierbei genannten Zahlen entziehen sich
d-r bs,-»,»« -? Mit, -,,nng . Was den L- I-b ITÄ2

gT Ä ™  E 'ä -»." m 'km » nslanb N- »
l'l“ÄS «v *"”s »r,s tsssus  ääs
henden und langwierigen Verhandlungen hat die Reichs-
reaieruna letzthin die Erklärung abgegeben, daß für die
Beschädigung von Eigentum im Ausland eme bucekte B-
friedigung herbeigeführt, für die Forderungen an auslän¬
dische' Schuldner in den Friebensvertragen lediglich eine

nicht in AussiL genommen. Ueber diese Fragen werden
indessen noch weitere Verhandlungen geführt werden
müssen. — Auch über die künftige Regelung der Han
d e l s - u n d z 0 l l p 0 l i t i s che n F r a g e n haben bereits
eingehende Erhebungen und Verhandlungen stattgesunden.
Einen weiteren Gegenstand der Verhandlungen bildete die
Fürsorge für  K r i e g sb  e scha b x0 1e. Die ^ er
sawmlnna war mit dem Referenten darin einig, daß alle
an dieser Frage beteiligten Körperschaften zusammenwir-
ken müssen um diese Fürsorge so ausgiebig wie möglich zu

cv„ i „ ffrte alles tun muß und tun wird , um den Kriegsve
schädigten das Unterkommen in geeignete Stellungen in der
Industrie zu ermöglichen. Endlich erwähnte der Geschaft.
N die leT Sitzung des Bezirkseisenbahnrecks m
Frankfurt Im Anschluß daran gab die Versammlung
ihrer hohen Anerkennung für die bewundernswerten und
glämenden Leistungen unserer Staatsbahnverwaltungen
seit Ausbruch des Krieges lebhaften Ausdruck.

Hierauf hielt der stellvertretende Geschäftsführer des
Kriegsausschusses der deutschen Jndustrie . Herr Dr . von
Stojentin -Berlin emen Vortrag " ber „Die Kriegs
Wirtschaftsorganisationen des Reims.  Ln
der folgenden Besprechung beteiligten sich außer dem Vor¬
sitzenden und dem Referenten die Herren Oberbürgermeister
Tr Köttelmann-Mainz . Dr . Vchrend-AmonEurg . Otto
Deutsch-Wiesbaden, Kommerzienrat Klein-Frankenthal.
Christ. Rutbos-Mainz -Kastel und O. Venator -Wiesbaden.
Es wurde hierbei unter anderem bedauert , daß viele der
wirtschaftlichen Maßnahmen nicht früher getroffen wurden,
wodurch dem Reich sowohl wie den Einzelnen , namentlich
7ver der verarbeitenden Industrie , große Dp er ersi'art ge-
blieben wären . Auch kamen manche einzelne Veschwerden
zum Ausdruck, die durch Vermittelung des Kriegsauvschus-
ses der deutschen Industrie nachdrücklich bei den zuständigen
Stellen ihre Vertretung finden werden. _

sWeniger AnstrengungIst nötig jgäT&Ä
Wasch-Ertrakt ii. Lnhns  Salm .-Serv.-Kernseife angewandt wird.

I odes-
Anzeigen

ln Islnster AnsfUhrnng Uetut
in billigen Preisen

G.m.b. H.
Nikol asetr. 11, •

Maurltlusstr. l2,Blemarekro.U9

m Verwende)
„Kreuz-Pfennig“

Marken \
eut Srielan, Karten uew.

m

(Bumint und wasserdichte 49.75 42.— jn grosser

Gummltln-, Regenschutz- 27.- jj^ 75  Auswahl,
und Seiden-Mäntel Segall

Das neue
Damen-

Konfektlons-
geschflft

Langgasse 35
Ecke Bärenstr.
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Am 5. März starb bei einem Sturmangriff den
Heldentod fürs Vaterland unser einziger heissge¬
liebter Sohn, mein Bräutigam

Wilhelm Herrmann
im Alter von 22 Jahren.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten/
Im Namen der tieftrauernden Eltern

und Braut
Karl Herrmann und Frau
und Auguste Christmann.

Wehen , den 19. Mai 1915. f.4104

Bekanntmachung.
If'&»"“«”»ist« MSS « »*“

Ausnahmen bedürfen meiner Genehmigung,
ftranffutt (Mains, den 1. Mai 1915.

18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General. - , ■

Freiherr Kon Gall,  General der Infanterie.
Wird veröffentlicht.
Sonnenberg, den 18. Mai 1915. _ - . g- - s.Der Bürgermeister: Buchelt.
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Bekanntmachung. - Musterung.

In  WLKchVsind
1914 wegen Reklamation vorläufig rurückseftellten erruieäw sssa.»« «*"„

i, ” , * . . . f S8u4 . lt.

Bekanntmachung.
Die beteiligten Gewerbetreibenden werden hiermit darauf auf-

merksam gemacht, daß am 2ö., 21. und 22. ds. Mts. die hiesigen
offenen Verkaufsstellen(Läden! bis 9 Uhr abends seöMet bleiben
dürfen und die Bestimmungen des 8 1S9c der Reichsgewerbe
ordnung auf diese Tage keine Anwendung finden. ^

Wiesbaden, den 10. Mai 1915.
Der Polizei-Präsident: von SSenck.

Mederlehen nach Dem Me ist GeMeit
ReliaiSse, wiffenfchaftliche und tatsächliche Beweise

für ein geistiges Fortleben.
vm Trauernden zum Trost vonM. Minner.

Für Kriegsteilnehmer, in
Trauernde und Religiöse als Liebesgabe.

Preis 60 Pf«. Vorrätig § r . § ckwaedt»
Feldpost-Porto 10 Pfg. bei
Meinst 43.sowic allen autenWiesbadenerBuchhandlungem
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Glauben um einen Machtzuwachs tun würde, der dem
italienischen Volke mit allen Garantien freiwillig
und ohne Blutvergießen dargebotcn  war.

*

Die Fremden in Italien.
Das Amtsblatt veröffentlicht einen königlichen Erlaß,

oöurch die Freüiden  in Italien unter besonders
scharfe Polizeiaufsicht  nach russischem Vorbild ge¬
stellt werden. Auch alle Grundstückserwerbungen öer Aus
länder sind sofort den Behörden anzuzeigen.

Italiener in Deutschland.
München, 21. Mai . sT.-U.-Tel .)

Unter Len vielen Italienern , die seit langen Jahren
in München ansässig sind und sich eine sehr einträgliche
Existenz geschaffen haben, macht sich eine sehr schwüle
Stimmung  geltend . In der Münchener großen Markt
Halle, dem Hauptstapelplatz des italienischen Obsthandels,
haben sich die hier ansässigen Fruchthänbler entschieden ge
weigert, ihren Stand zu verlaffen und einem ungewissen
Schicksal in Italien entgegenzugehen.

In P e n z b e r g, wo in den dortigen Kohlenbergwerken
viele Italiener beschäftigt waren , sollen blutige Zu¬
sammenstöße  vorgekommen sein. Einzelheiten sind bis¬
her noch nicht bekannt geworden.

Nonig und Dichter.
Lugano, 21. Mai.

Ueber den Empfang d'Annunzios beim König in der
Villa Ada wird noch berichtet: Der König begrüßte den
Dichter am Parktor , überhäufte ihn mit Worten der größ¬
ten Herzlichkeit und Bewunderung . Dann ging der Köniz
mit dem Dichter fast eine Stunde lang im Park spazieren.
Der Dichter will nicht sagen, was der König mit ihm
sprach; er war aber von der Unterredung ganz hingerissen.

Zwecklose Aufforderung.
Genf, 21. Mai . lEig. Tel . Ctr . Bln .)

„Tribüne " wird aus Rom telegraphiert : Ein von
zahlreichen Senatoren Unterzeichneter Antrag an die Ne¬
gierung fordert vor dem Eintritt Italiens in den Krieg die
nochmalige Prüfung der österreichischen Angebote durch
einen gemeinsamen Ausschuß der Kammern.

«-

Lugano, 21. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Die „Stampa " meldet, die Zurückhaltung der Zentral¬

mächte habe den Bruch verhindert , den die italienische Re¬
gierung vor der Eröffnung der Kammer ins Auge gefaßt
hatte.

*
Chiasso, 21. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Nach der Mailänder Zeitung „La Sera " beabsichtige die
italienische Negierung , der gegenwärtigen Lage ein Ende
zu machen durch die Vorlegung einer diplomatischen
Note in Wien «nd die gleichzeitige Zurückziehung
des italienischen Botschafters  bei der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie.

Die viel umworbenen vereinigten Staaten.
London, 21. Mai . sT.-U.-Tel .)

Nach einer Reuter -Meldung haben Italien und
Oesterreichs - Ungarn  in Washington angefragt , ob
die Union bereit sei, Sie Vertretung ihrer Jntercsicn in
Wien und Rom zu übernehmen. Die Washingtoner Ne¬
gierung sandte ihren Botschaftern entsprechende Anweisung.
Einberufung - er italienischen wehrpflichtigen

in - er Schweiz.
Zürich, 21. Mai . lEig. Tel. Ctr. Bln .)

Die italienischen Konsulate in der Schweiz erhielten
gestern abend die allgemeinen Einberufungsbefehle für die
wehrpflichtigen Italiener zugestellt.

Nach den Dardanellen?
Genf, 21. Mai . lEig. Tel . Ctr . Bln .)

Das Genfer Journal " glaubt zu wissen, daß die
Kriegshilfe Italiens an den Dardanellen beginnt. In Al¬
banien und an der österreichischen Grenze würbe die Ak¬
tion Italiens einen defensiven Charakter haben. Fran¬
zösische Truppen würden auf diesem Kriegsschauplatz Ita¬
lien unterstützen.

Zürich. 21. Mai . lEig. Tel . Ctr. Bln .)
Aus Athen wird dem Londoner „Daily Telegraph" ge¬

meldet, daß dort schon vor einigen Tagen italienische
Kriegskvrrespondentcn angelangt sind, um die italienischen
Streitkräfte , die nächstens gegen die Dardanellen angesetzt
werden würden , zu begleiten.

Der Vatikan als staatsrechtlicher
Problem.

Der römische Mitarbeiter der „Basler Nachrichten" teilt
folgendes mit : „Wenn der Krieg zwischen Italien und den
Zentralmächten ausbricht, und er scheint so gut wie un¬
vermeidlich zu sein, so ergibt sich daraus ein staatsrecht¬
liches Problem von höchster Bedeutung : die Stellung des
Vatikans zu dem kriegführenden Italien . Eine Autorität
auf dem Gebiete des Kirchenrechts, der Rektor der Univer¬
sität Turin , Senator Francesco Ruffini hat, von einem
Vertreter des Pariser Blattes „Le Journal " über die An¬
wendung des Garantiegesetzes im Kriegsfall befragt, er¬
klärt, die Frage der diplomatischen Prärogative des Vati¬
kans sei in diesem Gesetze nicht gelöst. Dasselbe hat
Guglielmo Quadretta in seinem viel zitierten Buche „Jl
Papa , l 'Jtalia e la guerra " behauptet. Ruffini ist der
Meinung , der Krieg bringe die vorübergehende Aufhebung
dieser Prärogative mit sich, während ein modus vivendi
alle übrigen Bestimmungen des Garantiegesetzes aufrecht
erhalte . Ruffini ist der Auffassung, die italienische Regie¬
rung könne im Notfälle jederzeit ohne besonderes Gesetz
die Immunität der Diplomaten gegnerischer Staaten beim
Heiligen Stuhle aufhebcn. Einige Wege der Lösung des
schwierigen Problems wurden dieser Tage in italienischen
Blättern angeüeutet. Italien kann den Aufenthalt der
Diplomaten feindlicher Mächte auf seinem Gebiet und erst
recht in seiner Hauptstadt nicht zulassen, das hieße sonst der
Spionage in großartigstem Maßstabe Tür und Tor öffnen.
Aber auch wenn es die Entfernung dieser Diplomaten
nicht verlangte , wenn es sie zu ignorieren vorgebe, wie
wäre der Vatikan imstande, sie in der Ausübung ihrer
Obliegenheiten zu schützen? So ist es nicht ausgeschlossen,
daß das päpstliche Staatssekretariat aus eigener Initiative
die Vertreter Oesterreich-Ungarns , Preußens und Bayerns
zur Abreise auffordert , um nachher einen Protest gegen die
ihm auserlegte Lage abzngeben: aber mehr der Form als
der Sache wegen und in einer Art und Weise, daß der
Patriotismus der italienischen Katholiken nicht verletzt
würde. Man traut c§ Sem diplomatischen Geschick Bene¬
dikts XV. und seines Staatssekretärs zu, alle diese
Schwierigkeiten glatt zu überwinden.

Aber des Krieges wegen kann der Vatikan , der über
den Parteien steht, unmöglich alle Beziehungen zu den
gegen Italien kämpfenden katholischen Mächten abbrechen.
Ein Modus des Verkehrs mit ihnen muß gefunden werden.
Man denkt an die Möglichkeit, dab ein neutraler katho¬
lischer Staat wie Spanien , die Vertretung Oesterreich-
Ungarns , Preußens und Bayerns beim Heiligen Stuhle
übernehme, ohne daß die Kurie die Sekretäre bei den
Nuntiaturen der kriegführenden Staaten , die Italiener
sind, zurückveriefe, um durch sie den Kontakt mit diesen
Mächten aufrecht zu erhalten. Schwieriger ist die Stellung
einer Anzahl hoher kirchlicher Würdenträger , z. B. des
Generals des Jesuitenordens , eines O c ste r r e i H e r s,
und des Abt-Primas der Benediktiner , eines Baden¬
sers:  da wird die Entfernung kaum zu vermeiden sein.

Die päpstlichen Enolänöer.
^ Berlin , 21. Mai . sEig. Tel ., Ctr . Bln .)

Der „Voss. Ztg." wird aus Zürich berichtet: Von einer
Seite , die als sicher unterrichtet gelten kann, erfahren wir,
daß die englische Regierung dem Papst den Vorschlag ge¬
macht hat, für die Dauer des Krieges nach England übcr-
zusteöeln, wo die Regierung einige Millionen Lire zur
Bestreitung der Kosten seines Aufenthaltes zur Verfügung
stellen würde. Es versteht sich von selbst, daß der Papst'
dieses Anerbieten abgelehnt hat.

Letzte Drahtnachrichten
□ □

Ueber eine Million Russen gefangen!
Die hohen Zahlen der Siegesbeute an Kriegsgefange¬

nen, die in der gewaltigen Schlacht in Westgalizien und in
den Karpathen gemacht wurden, haben die an sich unge¬
heure Schar der Russen, die in den Gefangenenlagern
-Deutschlands und Oesterreich-Ungarns untergebracht sind,
in den letzten Tagen unheimlich anschwellen lassen. Ob¬
wohl naturgemäß unter den verwundeten Gefangenen eine
ziemlich hohe Sterblichkeit herrschen muß und einige der
früher eingebrachtcn Gefangenen, die völlig invalid ge¬
worden sind, auch schon ausgetauscht sein dürften , wodurch
d,e Gesamtzahl der heute in unserer und in der Obhut un¬
serer Verbündeten stehenden russischen Gefangenen etwas
geringer geworden sein muß, als eine einfache Addition der
von den amtlichen Zahlen ergeben würde , beläuft sich doch
heute die Zahl der kriegsgefangencn Russen auf mehr als
eine Million . Zu Beginn dieses Monats waren in Deutsch¬
land 618 000, in Oesterreich und Ungarn mindestens 801700
russische Gefangene untergebracht. Seither sind auf den
Kampfplätzen im Süöostcn, wo die verbündeten Kecre ge¬
meinsam fechten, mindestens 188 000, auf den nordpolnischen
und kurlänöischen Schlachtfeldern von deutschen Truppen
allein nahezu 16 000 Gefangene erbeutet worden. 1 017 000
Mann haben also die russischen Heere bisher an Gefange-
ncn allein eingebüßt. Der Rückschluß auf die Höhe der

russischen Gesamtverluste, die eine geradezu phantastische
Höhe erreichen müssen, liegt nahe genug.

Die Zahl der in den Gefangenenlagern der Zeniral-
mächte untergebrachten Franzosen bebäuft sich am 20. Mar
auf etwa 264 000, der Engländer auf 24 000, der Belgier auf
40000 und der Serben auf 60 000, so daß die Gesamtzahl
der Kriegsgefangenen, die in unfern Lagern verpflegt
werden, im zehnten Kriegsmonat schon auf 1385 000 gestie¬
gen ist. Das sind Zahlen , denen die Kriegsgeschichte nichts
Aehnliches zur Ŝeite zu stellen hat.

Eine Erklärung öes französischenRriegsministers
_ Genf, 21. Mai.
Der französische Kriegsminister gab der Armeekommis¬

sion der Kammer einen ganz bestimmten Bescheid auf die
in der vorgestrigen Sitzung gestellten Fragen über die
Voraussicht eines direkten Zusammenwirkens der Ita¬
liener mit den Franzosen und Engländern zu Lande und
zur See, ferner ob Italien sich verpflichte, spätestens am
27. Mai militärisch einzugreifen und ob die italienischen
Streitkräfte bestimmte Aufgaben zur Förderung der
Interessen des Dreiverbandes gegenüber der Türkei über¬
nommen hätten. Die ministerielle Presse erwartet , daß es
Italiens erste Aufgabe sein werde, vereint mit Serbien
neben Albanien gewisse Pläne durchzuführen. Der „Eclair"
meint, das Zusammenwirken der italienischen Truppen
mit den französischen solle aufs notwendigste beschränktwerden.

. . .

Taschenbuch
der

ttriegsereignisse
1914/15 V 1870/71

StT  S . Vierteljahr. *9®
l . Nov. 1914 bis 31. Januar 1915 u. 1870/71
mit Bildnissen bemerkenswerter Persönlichkeiten

Herausgegeben von Bernhard  Grothus.
--------- Preis SN Pfennig . -------- -

Das Im Berlage der WiesbadenerVerlags-Anstalt
G. m. b. H. erscheinende Taschenbuch der Kriegs-
erelgnlsie hat mit seinem 1. Vierteljahrsband- auf , :
dem Büchermärkte einen ganz außerordentliche»
Erfolg gehabt. In tausenden von Stücken ist es
in das Volk und zu den Armeen in Ost und West
gegangen; zahlreiche warme Anerkennungen, na¬
mentlich auch von unseren Krieger» tm Felde,
haben gezeigt, daß gerade dies Taschenbuch in
seiner alle bemerkenswertenEreignisse umfassende»
Reichhaltigkeitund seiner gedrängten Kürze eines
der begehrtesten KricgSbücher geworden ist.

Das soeben erschienene2. Bändchen  ist genau
Im Sinne des vorhergehenden abgcfaßt, und durch den !
Htnzutritt neuer Kriegsschauplätze
tm Orient hat cS noch eine Erweiterung
erfahren. Auch dieser neuen Sammlung ist ein
sorgfältig abgefaßtes Sachregister  angcsügt j
worden, wodurch das Aufsuchen bcsttmmtcr Ereig¬
nisse, Oric, Gegenden, Personen usw. mit Leichtig-
kcit ermbglicht wird. Und ferner fehlen auch nicht
die Bildnisse von Persönlichkeiten,
die in dem 2. KricgSviertcljahr neu in den Vor¬
dergrund der Ereignisse getreten sind. \

Ganz besonderen Anklang hatte im 1. Bändchen -
der kurze tägliche Vermerk der bedeutendsten
Ereignisse aus den SiegcSjahren
1870/71 gefunden. Auch dies ist beibehalten worden.

Wir empfehlen den Besitzern der 1. Biertcljahrs-
sammlung baldigst auch den Bezug der 2. zu be¬
wirken. Insbesondere empfehlen wir denen, die -
de« 1. Band ins Feld gesandt haben, recht bald
dies neue Vierteljahr folge» zu lassen. Unsere
Krieger erwarten mit Heißhunger derartige Zu¬
sammenstellungen. DaS Grothus 'sche Taschenbuch
der KricgSerelgnisse Ist §

das schönste Geschenk für alle [
im Seide Stehenden.

Auch die erste BierteljahrSsammlung ist noch |
zum Preise von 30 Pfg. käuflich.

u haben in allen Buchhandlungen und in den V
Geschäftsstellen dersWieSbadencrVerlags -Anstalt, 8

Nikolasstratze11, Mauritinsstraßc 12
und Bismarckring 29 .

Man verlange ausdrücklich überall das Taschen-
buch der Kricgsereignisse 1914/15—1870/71 von =
Bernhard GrothuS, Verlag der Wiesbadener §
Verlags-Anstalt G. m. S. H.

Verantwortlich für Politik, Feuilletonu. Sport : Carl Diebel:
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans Hünekc:

für  den Reklame- und Inseratenteil : Carl Nöüel.
Sämtlich in Wiesbaden.

Druck und Verlag: Wiesbadener  V er l a gs a n sta l t G.m.b.H.
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Königliche Schauspiele.
Freitag , 21. Mai , abenbS 6.30 Uhr:
51. Vorstellung. Abonnement B.

Lobcugrin.
Romantische Oper in » Akten von

Richard Wagner.
Heinrich der Vogler, deutscher

König . Herr Bohnen
Lohengrtn . . . . Herr Schubert
Elsa von Brabant

Frau Wedekind-Klebe a. G.
Herzog Gottfried, ihr Bruder

Frl . Sophie Gläser
Friedrich von Telramund, braban-

tischer Gras . . Herr de Garmo
Ortrud» seine Gemahlin

Frl . Englcrth
Der Heerrufer deS Königs

Herr Frorath fl. G.
Sächsische Grasen und Edle. Thü¬
ringische Grafe» und Edle. Bra-
bantische Grafen und Edle. Edcl-
sraucn. Edelknabe». Manne».

Frauen . Knechte.
sOrt der Handlung: Antwerpen,
erst- Hälfte b-S zehnten Jahr-

hundertS.s
Musikalische Leitung: Herr Proscsior
Schlar. — Spielleitung : Herr Ober-

Regisseur McbnS.
Einrichtung der Trachten: Herr

Garderove-Ober-Jn !pcktor Geyer.
Ende gegen 10.45 Uhr.

Samstag , 22., Ab. D: La Tra-
viata.

Sonntag , 23.: Die Walküre (6.30).
Montag, 24.: Oberon. s7 Uhr).

Residenz-Theater.
Freitag , 21. Mai , abend» 8 Uhr:

(Kleine Preise.)
Letzie Bolks-Borstellung.

Staatsanwalt Aleranber.
Schauspiel in 4 Aufzügen von Carl
Schüler. Spielleitung : Feodor Brühl.
Dr . Heinrich Alexander, Erster

Staatsanwalt R. Miltner -Schönau
Dr . Otto Alexander, sei» Sohn

Albert Ihle
Wchner, GcrichtSrat Feodor Brühl
Tr . Behling, Assessor . . R. Hager
Dr . Schneller, Rechtsanwalt

Friedrich Beug
Frau Wild . Marg . Lüder-Freiwald
Kaspar Wild . . . Rudolf Bartak
Lisbet Hesse . . . . Luise Delosca
Mirzel Schmidt . . . Lori Böhm
Wcndcrot, Gerichtsdiener

Georg Bicrbach
Lange, Kriminal -Kommissar

Hermann Hom
Ein Polizist . . . Alduin Unger
Ort der Handlung: DaS Dienst¬

zimmer Alexander».
Zeit : Gegenwart.
Ende nach 10 Uhr.

Samstag , 22.: Im bunten Rock.
Sonntag , 23.: Maria Theresia.
Montag, 24.: Als ich noch im

Flügclkleide . . . .
Dienstag , 25.: Die einsamen Brüder

Kurhaus Wiesbaden.
Mitgeteüt von lern Verkehrsbureaa.)

Nachmittags 4 Uhr:
A boimemeu/ts -Konnert

Städtisches Kurorehester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Wikinger -Marsch

E. Wemheuer
2. Ouvertüre zu „König

Stephan “ L. v. Beethoven
3. Fackeltanz in Es -dur

M. Moszkowski
4. Fantasie aus dem Lieder¬

zyklus „Die schöne Müllerin“
F. Schubert

5. Notturno F. Chopin
6. Ouvertüre zur Oper „Peter

Schmoll“ C. M. v. Weber
7. Fantasie aus der Oper

„Tannhäuser “ R. Wagner

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzerl
(Nur bei geeigneter Witterung

im Kurgarten .)
Musikkorps des Fussart .-Reg.

General -Feldzeugmeister
(Brandenburgisehes ) Nr. 3 aus

Mainz.
Leitung : Herr Königl . Ober¬

musikmeister Julius Klipp.
1. Germania -Marsdi Keil
2. Ouvertüre „Marinarella“

Fucik
3. Das Herz am Rhein , Lied

Hill
4. Die Teufelszunge ! Bravour¬

stück f. Piston -Solo Schmitt
Solist : Herr Fritz Braum.

5. Grosse Fantasie aus „Das
Rheingold “ R. Wagner

6. Intermezzo Frank
7. Wir müssen siegen , grosses

patriotisches Tonbild , Urbach
8. Priesterchor und Arie aus

der Oper „Die Zauberflöte“
W. A. Mozart

Posaune -Solo : Hr. Rannaeher
0. Wiener Praterleben , Walzer

Translateur
10. Deutschlands Ruhmestage,

Festmarsch R. Wagner.

Abends 8 Uhr im gr . Saale:
Vaterländisches

Konzert
zum Besten der erblindeten

Krieger.

Walhalla (Kurtheater).
Freitag , 21. » teil, abends 8 Uhr:

BuutcS Theater.

Tägl. abd». 8 Uhr: BnnteS Theater,

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dotzheimer Strafe 19.
Freitag , 21. Mai , abends 8 Uhr:

Buntes Theater.

Tägl. abd». 8 Ub«: 8 »uteS Theater.

Thalia -Theater
Moderne Lichtspiele.

Ktrchgasie 72. Fernsprecher 6187.
Täglich nachm. 4—11 Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Mittwoch. IS. bis Freitag, 21. Mat:

Im Labyrinth der Liebe.
Drama in 3 Akten.

Odeon-Theater
Kirchgasse—Lusienstratze.

Tüqi. 3sii—11 Uhr:
Erstklassige Vorführungen.

Vom 19.—21. Mai:
Der Strumpf , i

Krtegsepisode in 2 Akten.
Künstler - Orchester.

Stadttheater Frankfurt a. M.
Schanspielhans.

Freitag , 21. Mat , abends 7.80 Uhr:
Die Zierpuppen. Hierauf:
Der eingebildete Kranke.

Israelitische Kultusgemeinde.
Synagoge : MiLelsberg.

Gottesdienst in ber Haupts, uagoge;

N1K. 300 Belohnung.
verloren Mittwoch

2 wertvolle Brillantringe
einer, große Perle mit Brillant , der andere, zwei Brillantm.
Wzugebeu Hotel Rose . _ *9252

- \

abends 7.80 Uhr
morgens 8.45 Uhr

nachmittags 3.00 Uhr
abends 0.10 Uhr

morgens 7.00 Uhr
abends 7.30 Uhr

Die Gemeindebibltothek ist ge-
öffnet: Sonntag von 11 bis 12 Uhr.

Freitag:
Sabbach:

Wochentage:

Alt-Israel . Kultnsgemeindr.
Svnagoge: Frieörichstr. 83.

Freitag:
Sabbach:

Wochentage:

abends 7.80 Uhr
morgens 7.15 Uhr

Mnflaph v.15Uhr
Bortrag 10.80 Uhr

nachmittags 4.00 Uhr
abends v.lü Uhr

morgens 6.45 Uhr
abends 7.45 Uhr

Mainz
Kleine Langgasse 7 Nächst Schillerstr.nahe Offlzterkaslno.

GauMschofsheimer Weinstube.
Anerkannt vorzügliche Weine . Eigener Weinbergbesitz.

Ausschank 30 u. 40 Pfg . 1911er Naturweine.
Kulmbacher Exportbier.

Kein Militärverbot . Grete Liegl L V.

Hotel zum weissen Mohren
Niederwalluf.

Gut möbl. Zimmer mit und ohne Verpflegung . Aussicht
auf den Rhein . Neues Motorboot , 84 Personen tragend , für
Gesellschaftsfahrten . Eigene Fischerei.

Besitzer Savl Mohr.
1922 Fernsprecher Nr. 150.

Bingena.Rh.,Hotel Victoria
Erstes Haus am Platze , am Bahnhof und in nächster Nähe der
Dampferhaltestellen , mit direkter Aussicht auf den Rheinstrom

und gegenüber dem Nationaldenkmal.
Grosser parkähnlicher Garten und grosse gedeckte Restaurationsterrasse.

Weine eigenen Wachstums.
Massige Preise , Pension nach Uebereinkunft . Für Kriegs¬

teilnehmer besondere Vergünstigungen.
Besitzer: Gebrüdsi Soherr,

Weingutsbesitzer . *2654Telefon 2.

Talmud Tbora -Verein WieSb
Nerostraße 16.

Tabbath-Eingang
Morgen
Musiaf
Mincha
Ausgang

Wochentags: Morgens

Grosse Auswahl.

Das Neueste in Formen and Farben:

Knabenhüte, Kinderhute
Sportmützen

AS

Sommer-Blusen
Billigste Preise.

G. H. Lugenbiihl,
Inh. C. W. Lugenbühl,

gegr . 1747 uo

Ecke Grabenstrasse 1.

überall und stets nur die über 20 Jabre beste¬
hende deutsche Marke Sturmvogel . Fahrräder
und Nähmaschinen in zahlreichen Modellen
und von höchster Leistungsfähigkeit. Kein
Wieberverkäuser sollte es versäumen , unsere
allbekannten und eingeführten Maschinen zu
vertreiben. Zubehörteile, Taschenlampen,Bat¬
terien.Ersatzteilei . gr.Ausw. Kataloge postfrei.
Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvogel

Gebe. GrÜttaer , Berlin -Halensee IS«. 16811

Lina Hering Wtv.  j
Ellenbogengasse IO.

Wetterbericht.
Knaus cfe.

Langgasse 31 • Taunusstr. 16.
Spezialist für AngenslKser.

Alleinverkauf für Wiesbaden

IBiumenflial
Kirchgasse 39 . 146/23

Von der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Höchste Temperatur nach C + 20,  niedrigste Temperatur -|-14

Barometer : gestern 763,2 mtn, heute 763.2 mm.
Voraussichtliche Witterung für 22 , Mai:

Nur zeitweise heiter , doch meist trocken. Temperatur wenig
verändert.

Nieberschlagshöhe seit gestern:
Weilburg . . . . . . . 0 I Trier . . 3
Feldbera . . . . . . . 1 I Witzenhausen . . . . .
Neukirch . 0l Schwarzenborn.
Marburg . 1 • Kasse! .

Wasserstand r Rheinpege! Caub : gestern ? , heute 3.14
Lahnpegel : gestern 1.34, heule 1.36.

Mk.
25. 55

J. Hertz
Wiesbaden

— Langgasse 20. —
773

im Selbe

für Stadt,Reise etc.
Kein Gummi,

sondern

luftdurchlässiger

neuer Stoff,
sportfarbig und blau,
Form genau wie Bild,
(auch geschlossen zu tragen)

Zur Verfolgung der Ereignisie aus den verschiedenen
Kriegsschauplätzenin den einzelnen Erdteilen gehört ein
umfangreiches Kartenmaterial . Dieses ist vorteilhaft
in dem soeben erschienenen

MMrlen -Ms
vereinigt : er enthält:

1. Uebersichtskarte Bo« Europa
2. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
8. Gali,sicher Kriegsschauplatz
4. Uebersichtskarte von Rußland mit Rumänien und

Schwarzem Meere
ö.—7. « arte von Mittel -Europa

(Frankreich-Belgien)
8. Uebersichtskartevon Frankreich
g. Paris und Umgebung

10. Karte Non England
11. Karte vom Orsterreichisch-Serbischen Kriegsschau¬

plätze
12. Ucbersicht der OSmanischen Kriegsschauplätze

sKlcinasien—Aesvvten—Suezkanal —Arabien-
Persien—Afghanistan)

13. Karte der Europäischen Türkei
(Dardanellen -Straße , Marmara -Meer, Bosporus)

Der grobe Maßstab der hauptsächlichsten Karten ge¬
stattete eine reiche Beschriftung, eine dezente vielfarbige
Ausstattung gewährleistet eine große Uebersicht und
leichte Orientierung : Details wie: Festungen. Kohlen-
stationen etc. erhöhen den Wert der Karten . Der Atlas
ist dauerhaft gebunden und bequem in ber Tasche zu
tragen . DaS geschloffene Kartenmaterial wird vor allen
Dingen unseren Braven

willkommen sein. *

preis nur 1.50 Mk.
Nach auswärts gegen Voreinsendung des Betrages zuzüg¬

lich 20 Pfg . Porto . Nachnahme 45 Pfg. extra.
Zu beziehen durch die

GeschiWellen Ser„WiesbkSener Neuesten Nachrichten"
Nikolasstr . 11, Mauritiusstr . 12, Bismarckring 29.

Verordnung.
Auf Grund der 88 1 und 4 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 _und meiner . Bekannt-
machung vom 21. Januar 1915 slU b. l b Nr . 2471 bestimme ich
im Einverständnis mit Sem Gouvernement Mainz und der Kom-
mandantur Coblen, für den ganzen Bezirk des 18. Armeekorps:

1. Auf allen im Bereich des 18. Armeekorps nach dem
1. Mai hcrzustellenben Kriegsvostkarten und Kricgsbilderboaen
muß der Name und Wohnort des Herstellers ober des Verlegers
sowie das Datum ber Herstellung angegeben werden. Die An¬
gabe beider Adreffen ist unstatthaft . An Stelle der verlangten
Adresse darf ein Firmenzeichen treten , wenn dieses Firmen¬
zeichen vorher dem zuständigen Lanbrats - bzw. Kreisamt ober
der diesem gleichgeorbnetcn Behörde angemeldct und von dieser
als ausreichend anerkannt worben ist.

2. Nach dem 1. Mai hergestellte Kriegsvostkarten und Kriegs¬
bilderbogen müffen, bevor sie zum Verkauf zugelaffen werden,
dem für die auf ihnen angegebene Adresse zuständigen Land-
ratS- dezw. Kreisamt ober ber diesen gleichgestellten Behörde
»ur Zensur vorgelegt werden.

Frankfurt a. M.. den 20. Avril 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
m.  Freiherr Eon Gall.  General ber Infanterie.
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